
Kritik an Verkehrsregelung im Hasengründlein
Friedrich Mönius attackiert Stadtverwaltung wegen angeblicher Untätigkeit – Bürgermeister verweist auf Personalprobleme

NEUSTADT (pat) – Schwere Vor-
würfe erhebt der Neustädter Fried-
rich Mönius gegen die Stadtverwal-
tung. Diese ignoriere die „unerträg-
lichen und gefährlichen Verhältnis-
se“ an der Kreuzung der Straßen
„Hasengründlein“ und „Hermann-
Ehlers-Straße“ und sei indirekt da-
für verantwortlich, dass ihm selbst,
so Mönius, dort ein schwerer Unfall
zugestoßen sei.

Wie Mönius in einem Schreiben an
Bürgermeister Klaus Meier und die
Mitglieder des Stadtrates erklärt, ha-
be er schon im vergangenen Jahr auf
die „Verschlechterung der Sichtver-
hältnisse“ an der eingangs genann-
ten Kreuzung hingewiesen. Diese
seien dadurch entstanden, dass vor
der neuen Kinderkrippe ein Park-
streifen eingerichtet worden sei. Sei
dieser voll belegt, werde bei der Ein-
mündung der Straße „Hasengründ-
lein“ in die „Hermann-Ehlers-Stra-
ße“ die Sicht fast vollständig blo-
ckiert. Erschwerend hinzu komme,
dass die dort geltende Rechts-vor-
links-Regelung von den meisten Au-
tofahrern nicht beachtet werde und
aufgrund der Fahrbahnbreite viele in

mit sei ihm, obwohl er „äußerst vor-
sichtig“ in den Kreuzungsbereich
eingefahren sei, im Februar eine aus
Richtung Stadt kommende Autofah-
rerin in seinen vorfahrtsberechtigten
Wagen gefahren, so Mönius weiter.

Dieser Unfall wäre vermeidbar ge-
wesen, schreibt der 80-Jährige, wenn

man seinen im Vorfeld unterbreite-
ten Vorschlägen gefolgt wäre. So sei
es an dieser Stelle sinnvoll, einen
oder zwei Parkplätze zu streichen,
um das Sichtfenster wieder zu ver-
größern. Zudem solle man nicht auf
die Einhaltung der Rechts-vor-links-
Regelung vertrauen, sondern statt

dessen die Vorfahrtsregelung ein-
deutig mit entsprechenden Schil-
dern ausweisen. Bei seinem Unfall
sei zwar nur hoher Sachschaden ent-
standen, doch sei es nur eine Frage
der Zeit, bis sich dort weit schlim-
mere Folgen ergäben.

Bürgermeister Klaus Meier erklär-

te auf Nachfrage der FLZ, die Mei-
nung Mönius’ sei ihm bekannt. Für
eine adäquate Reaktion fehlten der
Stadtverwaltung allerdings momen-
tan schlichtweg die personellen
Möglichkeiten. „Verkehrsrechtliche
Anordnungen“ dürften schon aus
Gründen der Verantwortlichkeit nur
von einem ausgewiesenen Fach-
mann vorgenommen werden, und ein
solcher stünde der Stadt wegen einer
schweren Erkrankung seit einigen
Wochen und voraussichtlich auch
noch für längere Zeit nicht zur Ver-
fügung.

Man bemühe sich fieberhaft, eine
befristete Ersatzlösung zu finden,
doch „solche Fachleute sind nicht
leicht zu bekommen“, so Meier.
„Fakt ist, dass ich im Moment ein-
fach niemanden habe, der sich der
Angelegenheit annehmen kann.“ Er
müsse deshalb um Geduld bitten und
appelliere an die Verkehrsteilneh-
mer in diesem Bereich, besonders
vorsichtig und wachsam zu fahren.
Allerdings, so Meier weiter, seien die
Kreuzungen und Einmündungsbe-
reiche in diesem Neustädter Quartier
im Prinzip aufgrund der Straßen-
breite durchweg sehr gut einsehbar,

Das „Strampeln“
startet wieder
Neue Runde der Benefizaktion

NEUSTADT – Wenn auch die
„Strampeln-in-Franken“-Radlerin-
nen und -Radler auf die erste ge-
führte Tour noch bis zum 29. Juni
warten müssen, starten doch die
Solo-Touren bereits am bevorste-
henden 2. Mai und können durch-
gehend bis zum 30. Oktober gefah-
ren werden. Dies teilte jetzt Orga-
nisator Helmuth P. Schuh mit.

Diese Solo-Radtouren seien keine
geführten Touren und seien für In-
teressenten gedacht, die nicht so
gerne in einer Gruppe fahren. Ge-
eignet seien sie durchaus auch für
Familien mit Kindern. Das Beson-
dere daran sei, dass man an keinen
festen Termin gebunden sei und sie
auch als Familienausflug gut nutzen
kann. Bei den Strecken handele es
sich um landschaftlich reizvolle
Routen, vorbei an Wiesen, Wäldern
und Weiherlandschaften. So auch die
„Route 66“, die es Ende August auch
als geführte Tour geben werde. Die
Starterpakete für die 66-Kilometer-
Runde gibt es bei der Firma „Klör-
Zweiräder und Mehr“ in der Neu-
städter Karl-Eibl-Straße 52 während
der Geschäftszeiten. Neben der aus-
führlichen Streckenbeschreibung
beinhalte das Starterkit weiteren at-
traktiven Inhalt – unter anderem ei-
ne Radwegekarte und einen Apothe-
ken-Gutschein. Zusätzlich gibt es für
die ersten zehn Starter noch eine
prall gefüllte Getränke-Kühl-Tasche.
Die Startspende in Höhe von fünf
Euro erhält in diesem Jahr der BRK-
Ortsverband Neustadt für den Ein-
satz mit seinen Therapiehunden und
obendrein wird dieser Betrag von ei-
ner Apotheke, die sich als Tourpate
und damit als Sponsor engagiert,
verdoppelt. Damit erhalten die BRK-
Ehrenamtlichen im Herbst zehn Eu-
ro als Spende pro Radler. Auch in
Bad Windsheim; hier gibt es in der
ESSO-Tankstelle Startunterlagen für
eine Solo-Tour mit dem Titel: „Von
der Kurstadt in die Kreisstadt“.

Signierstunde mit
Haberkamm und Riedel

NEUSTADT – Das Aischgründer
Erfolgsduo Helmut Haberkamm und
Andreas Riedel kommt am morgigen
Freitag, 28. April, ab 15 Uhr zu einer
Signierstunde in die Buchhandlung
Dorn in Neustadt. Das neue Buch
„Dunnerholler“ liegt auf. Die Foto-
grafien von Andreas Riedel und die
treffenden „Soocherer“ im Aisch-
gründer Dialekt von Helmut Haber-
kamm bieten darin humorvolle Ein-
blicke in die Mentalität der Region.

Gemeinsam für ein liberales Europa
Franzosen sind im Rahmen eines Schüleraustausches mit dem FAG in Neustadt – Bürgermeister besucht

NEUSTADT (un) – „Schreibt
Euch. Besucht Euch, und lasst die
Kontakte nicht abreißen“, appel-
lierte Bürgermeister Klaus Meier
eindringlich an die jungen Franzo-
sen und ihre neuen deutschen
Freunde, die kürzlich ins Neustäd-
ter Rathaus gekommen waren. Die
französischen Zehntklässler, die auf
das Lycée Jules-Ferry in Versailles
gehen, sind derzeit in Neustadt, um
ihrer deutschen Partnerschule, dem
Friedrich-Alexander-Gymnasium,
im Rahmen eines Austausches ei-
nen Besuch abzustatten. Insgesamt
elf Tage verbringen die 21 jungen
Leute und ihre Lehrer hier. Unter-
gebracht sind sie in Gastfamilien.

Wie bei einem Austausch üblich,
der dieses Mal federführend von
Sonja Wiegand und Kerstin Lehner
organisiert wurde, besuchen die
Gäste aus Frankreich nicht nur den
Unterricht am FAG, sondern unter-
nehmen auch Ausflüge nach Ro-
thenburg, Nürnberg und Bamberg
und genießen gemeinsame Unter-
nehmungen. Bowling, aber auch ein
Theaterbesuch in Erlangen und eine
Stadtrallye durch die Kreisstadt ste-
hen auf dem gut gefüllten Pro-
gramm, das noch ausreichend Zeit
für Freizeitaktivitäten mit den Gast-
familien lässt.

Durch Austausch können
Freundschaften entstehen

Natürlich fehlte auch ein Abste-
cher ins Rathaus nicht, in dessen
Rahmen Bürgermeister Klaus Meier
unter anderem die lange und ereig-
nisreiche Geschichte Neustadts er-
läuterte. Das Stadtoberhaupt ging
zudem auf die seit mehr als 30 Jahre
durchgeführten Schüleraustausche
ein. „Dabei lernt man, wie der ande-
re denkt und fühlt.“ Indem man in
Gastfamilien wohne, könnten gute,
dauerhafte Freundschaften entste-
hen, was in der Vergangenheit auch
immer wieder der Fall gewesen sei.

Wichtiger Beitrag zur
Völkerverständigung

Als wichtigen Aspekt der gegen-
seitigen Besuche wertete er den da-
mit geleisteten Beitrag zur Völker-
verständigung. Wenn man sehe, wie
locker die jungen Leute miteinander
umgingen, könne man sich kaum
mehr vorstellen, dass man vor rund
70 Jahren noch aufeinander geschos-
sen habe und Millionen von Men-
schen während schrecklicher Kriege
ihr Leben verloren haben.

Umso wichtiger sei es nun, das
Miteinander zu forcieren. „Eure Ge-

neration kann sich glücklich schät-
zen, in einem Europa zu leben, in
dem seit sieben Jahrzehnten Frieden
herrscht“, in dem der Hass der
Freundschaft gewichen sei, Respekt
und Toleranz herrschten. Allerdings
stehe das vereinte Europa vor einer
harten Bewährungsprobe, wenn man
etwa an den Austritt Großbritanni-
ens denke. Dies beraube viele junge
Menschen einer Perspektive, bedau-
erte Meier. Er forderte die jungen
Franzosen auf, dem erstarkenden
machtorientierten Nationalismus
entgegenzutreten und fest zusam-
menzustehen, um alte Konflikte

nicht wieder aufleben zu lassen so-
wie um ein liberales Europa weiter-
zuführen. „Davon sollte uns keiner
abbringen.“

Städtepartnerschaft mit
Frankreich ist erwünscht

„Ihr seid in Neustadt willkom-
men“, unterstrich der Bürgermeis-
ter. Hier sei man weltoffen und pfle-
ge bereits vier Städtepartnerschaf-
ten. Eine Städtepartnerschaft mit
Frankreich gebe es noch nicht, kön-
ne aber vielleicht noch entstehen,
warf er einen Blick in die Zukunft.
Die französischen Schüler selbst wa-

ren von der niedrigen Arbeitslosen-
quote in Neustadt beeindruckt,
ebenso davon, wie die Stadt die
Schulen unterstützt, und dass ein
gutes Netzwerk für Alt und Jung
existiert.

Nachdem die jungen Leute und
ihre Lehrer, unter ihnen Sylvain
Cassonnet, der schon mehrmals in
Neustadt war, die Runde des Geiß-
bocks auf dem Rathausdach verfolgt
hatten, ging es zum gemütlichen Teil
über. Zum Mittagessen gab es – na-
türlich – fränkische Bratwürste.
Kommenden Mittwoch treten die
Gäste wieder die Heimreise an.

Gespannt verfolgten die Austauschschüler vom Lycée Jules-Ferry in Versailles, wie der Geißbock auf dem Neustädter
Rathaus um Punkt 12 Uhr seine Runde drehte. Anschließend ging es zum Bratwurstessen. Foto: Ute Niephaus
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Start frei für „Route 66“
Fahrräder sollen wieder für gute Sache rollen

NEUSTADT (ug) – Sie machten
Werbung für die vielfach gute Sa-
che: Wie schon in den vergangenen
Jahren, sollen wieder möglichst vie-
le Menschen dazu bewegt werden,
radelnd den Landkreis zu erkunden
und dabei die eigene Gesundheit zu
fördern. Nebenbei profitieren sollen
etliche andere.

Bei „Strampeln in Franken“, der
Initiative von Helmuth P. Schuh,
sind seit einigen Jahren nicht nur
geführte Gruppentouren, die dies-
mal erst Ende Juni starten, im Pro-
gramm, sondern auch ein Angebot
für Radler, die auf eigene Faust und
zum selbst gewählten Termin ab so-
fort in die Pedale treten wollen. Da-
zu holt man sich ein Starterpaket,
das in Neustadt bei „Klör-Zweiräder
und Mehr“ (Karl-Eibl-Straße 52) ge-
gen einen kleinen Obolus abgeholt
werden kann. Neben der Strecken-
führung sind darin unter anderem
eine Radkarte und ein Gutschein des
Sponsors enthalten. Am Ende der

Radelsaison gibt es dann noch eine
Verlosung, bei der eine Reise nach
Berlin, eine Fahrt nach München
oder eine Weinprobe in Weimers-
heim als Preise winken. Den ersten
zehn Startern winkt zudem je eine
gefüllte Getränke-Kühltasche.
Die Solo-Tour ist die „Route 66“ –

zum 66-jährigen Bestehen eines
Sponsors stellte Helmuth P. Schuh
diese Route zusammen, die nach
Grobplanung auf dem Papier auf den
Kilometer genau die angepeilte Stre-
ckenlänge von 66 Kilometern auf-
weist: Sie führt durch den unteren
Aischgrund vorbei an Wiesen, Wäl-
dern und Weiherlandschaften.
Außerdem profitieren die Thera-

piehunde des BRK: Sie erhalten den
Starterkit-Obolus, der von einem
weiteren Sponsor verdoppelt wird.
Eine ähnliche Tour wird in Bad

Windsheim angeboten, wo Startun-
terlagen unter dem Titel „Von der
Kurstadt in die Kreisstadt“ bei der
Esso-Tankstelle in der Nürnberger
Straße erhältlich sind.

„Mit fünf Euro sind Sie dabei“ könnte als Motto für die Solotouren gelten, für die Organisator Helmuth P. Schuh (links),
Bürgermeister Klaus Meier (Dritter von links) und die Sponsoren in die Kamera lächeln. An der Leine war mit Thera-
piehund „Fellow“ auch einer der Hauptprofiteure der Initiative bei der Präsentation dabei.

45058 Einheiten jeder Art und Grö-
ße. Das ist ein Wohnungsplus ge-
genüber dem Vorjahr um 0,8 Pro-
zent.

In ganz Bayern kletterte der ge-
samte Wohnungsbestand in Wohn-
und Nichtwohngebäuden gegenüber

oder 0,8 Prozent. Vier Jahre zuvor
(2011) hatte die Zahl noch bei 43994
Wohnungen gelegen.
Schön geschnitten, groß, hell, in

toller Lage, mit Balkon oder Garten –
so wünschen sie viele ihre Traum-
wohnung. Welche der 45058 vorhan-
denen Wohnungen im Landkreis

gen.
Begehrt sind große Wohnungen

mit fünf Räumen (einschließlich Kü-
che) und mehr. Davon hatte es im
Kreis zum Stichtag Ende 2015 insge-
samt 28000, ein Anteil von rund 62,1
Prozent an allen vorhandenen Woh-
nungen. Weitere 9662 Wohnungen

wir ihn immer in Erinnerung hal-

Sehr erfreut zeigte sich der Bür-
germeister über die vielen Helfer, die
sich im Vorfeld und am Maifeiertag
selbst dafür eingesetzt hatten, das
Kleinod im Wald entsprechend zu

arunter die Lokale Ak-
tionsgruppe (LAG) Aischgrund, die
Franken-Brunnen-Stiftung, die das
Projekt finanziell förderte, sowie die
beteiligten privaten Waldbesitzer. Ab
sofort können Wanderer den „Hute-
steinweg“ und die historischen Hin-
tergründe dazu vor Ort auf eigene Die „Hutesteine“ begrenzten im Mittelalter eine Weidefläche im Wald zwischen

Obersachsen und Kaltenneuses. Fotos: Johannes Hirschlach
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Immer mehr Wohnungen im Landkreis
Deutschlandweiter Trend wird in der Region bestätigt – Wohnfläche pro Kopf steigt in 17 Jahren um sechs Quadratmeter an

dem Vorjahr um rund 50410 Woh-
nungen (plus 0,8 Prozent) und sorgte
für einen neuen Spitzenwert von 6,3
Millionen Wohnungen. Auf den Kreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim ent-
fielen davon 45058, angefangen von
der Ein-Zimmer-Bude bis hin zur
großen Villa. Zuletzt erhöhte sich der
hiesige Bestand um 341 Wohnungen
oder 0,8 Prozent. Vier Jahre zuvor
(2011) hatte die Zahl noch bei 43994

Schön geschnitten, groß, hell, in
toller Lage, mit Balkon oder Garten –
so wünschen sie viele ihre Traum-
wohnung. Welche der 45058 vorhan-
denen Wohnungen im Landkreis

diesem Ideal nahekommen, wird sta-
tistisch freilich nicht erfasst. Der
größte Traum vieler ist und bleibt
das Eigenheim: 20528 davon gibt es
mittlerweile bei uns. Preiswerter
dürfte das Wohnen demgegenüber in
einem der 2288 Mehrfamilienhäuser
sein. Hierunter fallen alle Wohnge-
bäude mit drei und mehr Wohnun-
gen.
Begehrt sind große Wohnungen

mit fünf Räumen (einschließlich Kü-
che) und mehr. Davon hatte es im
Kreis zum Stichtag Ende 2015 insge-
samt 28000, ein Anteil von rund 62,1
Prozent an allen vorhandenen Woh-
nungen. Weitere 9662 Wohnungen

(21,4 Prozent) verfügten über vier
Räume, 5307 Wohnungen (11,8 Pro-
zent) waren Dreiraumwohnungen,
1730 (3,8 Prozent) verfügten über
zwei Räume und 359 über einen
Raum (0,8 Prozent).

Durchschnittswohnung ist
über 90 Quadratmeter groß
Unterm Strich ist die deutschland-

weite Durchschnittswohnung mo-
mentan rund 92,1 Quadratmeter
groß. Jeder Einwohner verfügt um-
gerechnet über rund 45,9 Quadrat-
meter Wohnfläche, geht aus der
Fortschreibung des Wohngebäude-
und Wohnungsbestands des Statisti-

schen Bundesamtes weiter hervor.
Im Jahr 2000 hatte die Pro-Kopf-
Wohnfläche bundesweit noch bei 39,5
Quadratmetern gelegen.
Der Trend zu kleineren Haushal-

ten, die Zunahme von Haushalten,
die auf ältere Menschen zugeschnit-
ten sind, sowie der Wunsch der Men-
schen nach möglichst viel Platz und
Gestaltungsfreiheit werden als we-
sentliche Gründe für den Wohnungs-
Zuwachs genannt. Während der An-
teil der Ein- und Zwei-Personen-
Haushalte vor 20 Jahren noch bei
knapp zwei Dritteln lag, machen die-
se heute bereits rund drei Viertel al-
ler privaten Haushalte aus.

dasWaffengesetz
EMSKIRCHEN – Gegen 10.30 Uhr

wurde am vergangenen Freitag die
Emskirchener Wohnung eines 40-
jährigen Mannes wegen einer unter-
schlagenen Bankkarte durchsucht.
Die richterlich angeordnete Durch-
suchung führte zwar laut Polizei
nicht zum Auffinden der besagten
Karte, jedoch beförderte sie einen
Schlagring zu Tage. Hierbei handelt
es sich um einen Gegenstand, dessen
alleiniger Besitz nach dem Waffen-
gesetz verboten ist. Wie die Polizei
mitteilte, werde das Schlagwerkzeug
eingezogen und ermittelt, woher der
Mann den Gegenstand bezogen hat.
In jedem Fall werde er angezeigt.
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Auf historischen Pfaden
Der „Hutesteinweg“ bei Obersachsen führt durch den Wald und in die Vergangenheit

DIESPECK (hir) – Auf die neueste
Attraktion der Gemeinde Diespeck
könnte wohl kaum eine Redensart
besser zutreffen wie jene, „über
Stock und Stein zu gehen“: Pünkt-
lich zum Start der Wandersaison am
1. Mai stellte Bürgermeister Dr.
Christian von Dobschütz gemein-
sam mit den beteiligten Partnern
den „Hutesteinweg“ vor – ein Er-
lebnisweg zwischen dem Ortsteil
Obersachsen und Kaltenneuses.

Um dessen Eröffnung feierlich zu
begehen, hatten sich etliche hun-
dert Wanderlustige am Ausgangs-
punkt des Pfads in Obersachsen ein-
gefunden. Während der Dorfverein
Saxen die Menge kulinarisch ver-
sorgte, machte sich eine Abordnung
unter Führung von Rathauschef von
Dobschütz auf, ein Stück des etwa
vier Kilometer langen Rundwegs zu
erkunden.

Verwitterte Hutewaldsteine
säumen den Weg
Der verschlungene Pfad führt vom

Langhaus des Dorfvereins ausge-
hend in den nahen Wald. Dort kom-
men die Spaziergänger an der Quel-
le Heiligenbrunn vorbei. Entlang des
Wegs „stolpern“ die Wanderer im-
mer wieder über dort aufgestellte
„Hutesteine“, inzwischen verwittert,
von Moosen und Flechten überzo-
gen: Rund 70 sind es an der Zahl. Die
seit 2014 unter Denkmalschutz ste-
henden Blöcke gehen aus der mit-
telalterlichen Tradition der „Hute-
fläche“ hervor, auf die örtliche Bau-
ern ihr Vieh zum Weiden treiben
durften. Die von Siebenern gesetz-
ten Markierungen grenzten das Ge-
biet von den umliegenden Besitzun-
gen ab.
Entdeckt und erforscht wurde das

Steinensemble vom 2015 verstorbe-
nen Heimatforscher Helmut Raab

aus Dettendorf. Für dessen Engage-
ment sprach ihm von Dobschütz im
Zuge der Einweihungsfeier post-
hum seinen ausdrücklichen Dank
aus. Mit dem Erlebnispfad „werden
wir ihn immer in Erinnerung hal-
ten“, versprach er.

Viele fleißige Helfer
waren am Werk
Sehr erfreut zeigte sich der Bür-

germeister über die vielen Helfer, die
sich im Vorfeld und am Maifeiertag
selbst dafür eingesetzt hatten, das
Kleinod im Wald entsprechend zu
würdigen – darunter die Lokale Ak-
tionsgruppe (LAG) Aischgrund, die
Franken-Brunnen-Stiftung, die das
Projekt finanziell förderte, sowie die
beteiligten privaten Waldbesitzer. Ab
sofort können Wanderer den „Hute-
steinweg“ und die historischen Hin-
tergründe dazu vor Ort auf eigene
Faust erkunden.

Wo geht’s lang? Anne Billenstein von der LAG Aischgrund, Diespecks Bürgermeister Dr. Christian von Dobschütz, Vor-
sitzender des Dorfvereins Saxen, Helmut Roch, und Claudia Ott von der Franken-Brunnen-Stiftung (von links) bemüh-
ten zunächst die Wanderkarte.

Die „Hutesteine“ begrenzten im Mittelalter eine Weidefläche im Wald zwischen
Obersachsen und Kaltenneuses. Fotos: Johannes Hirschlach

Start frei für „Route 66“
Fahrräder sollen wieder für gute Sache rollen

NEUSTADT (ug) – Sie machten
Werbung für die vielfach gute Sa-
che: Wie schon in den vergangenen
Jahren, sollen wieder möglichst vie-
le Menschen dazu bewegt werden,
radelnd den Landkreis zu erkunden
und dabei die eigene Gesundheit zu
fördern. Nebenbei profitieren sollen
etliche andere.

Bei „Strampeln in Franken“, der
Initiative von Helmuth P. Schuh,
sind seit einigen Jahren nicht nur
geführte Gruppentouren, die dies-
mal erst Ende Juni starten, im Pro-
gramm, sondern auch ein Angebot
für Radler, die auf eigene Faust und
zum selbst gewählten Termin ab so-
fort in die Pedale treten wollen. Da-
zu holt man sich ein Starterpaket,
das in Neustadt bei „Klör-Zweiräder
und Mehr“ (Karl-Eibl-Straße 52) ge-
gen einen kleinen Obolus abgeholt
werden kann. Neben der Strecken-
führung sind darin unter anderem
eine Radkarte und ein Gutschein des

Radelsaison gibt es dann noch eine
Verlosung, bei der eine Reise nach
Berlin, eine Fahrt nach München
oder eine Weinprobe in Weimers-
heim als Preise winken. Den ersten
zehn Startern winkt zudem je eine
gefüllte Getränke-Kühltasche.
Die Solo-Tour ist die „Route 66“ –

zum 66-jährigen Bestehen eines
Sponsors stellte Helmuth P. Schuh
diese Route zusammen, die nach
Grobplanung auf dem Papier auf den
Kilometer genau die angepeilte Stre-
ckenlänge von 66 Kilometern auf-
weist: Sie führt durch den unteren
Aischgrund vorbei an Wiesen, Wäl-
dern und Weiherlandschaften.
Außerdem profitieren die Thera-

piehunde des BRK: Sie erhalten den
Starterkit-Obolus, der von einem
weiteren Sponsor verdoppelt wird.
Eine ähnliche Tour wird in Bad

Windsheim angeboten, wo Startun-
terlagen unter dem Titel „Von der
Kurstadt in die Kreisstadt“ bei der
Esso-Tankstelle in der Nürnberger

„Mit fünf Euro sind Sie dabei“ könnte als Motto für die Solotouren gelten, für die Organisator Helmuth P. Schuh (links),
Bürgermeister Klaus Meier (Dritter von links) und die Sponsoren in die Kamera lächeln. An der Leine war mit Thera-

Immer mehr Wohnungen im Landkreis
Deutschlandweiter Trend wird in der Region bestätigt – Wohnfläche pro Kopf steigt in 17 Jahren um sechs Quadratmeter an

NEUSTADT (zds) – Der Woh-
nungsmarkt ist in Schieflage gera-
ten: In den Städten fehlt Wohn-
raum, auf dem Land gibt’s zu viel.
Wie entwickelt sich die Situation
eigentlich im Kreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim? Zum Jahreswech-
sel 2015/2016 gab es hier laut Fort-
schreibung der amtlichen Statistik
45058 Einheiten jeder Art und Grö-
ße. Das ist ein Wohnungsplus ge-
genüber dem Vorjahr um 0,8 Pro-
zent.

In ganz Bayern kletterte der ge-
samte Wohnungsbestand in Wohn-
und Nichtwohngebäuden gegenüber

dem Vorjahr um rund 50410 Woh-
nungen (plus 0,8 Prozent) und sorgte
für einen neuen Spitzenwert von 6,3
Millionen Wohnungen. Auf den Kreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim ent-
fielen davon 45058, angefangen von
der Ein-Zimmer-Bude bis hin zur
großen Villa. Zuletzt erhöhte sich der
hiesige Bestand um 341 Wohnungen
oder 0,8 Prozent. Vier Jahre zuvor
(2011) hatte die Zahl noch bei 43994
Wohnungen gelegen.
Schön geschnitten, groß, hell, in

toller Lage, mit Balkon oder Garten –
so wünschen sie viele ihre Traum-
wohnung. Welche der 45058 vorhan-
denen Wohnungen im Landkreis

diesem Ideal nahekommen, wird sta-
tistisch freilich nicht erfasst. Der
größte Traum vieler ist und bleibt
das Eigenheim: 20528 davon gibt es
mittlerweile bei uns. Preiswerter
dürfte das Wohnen demgegenüber in
einem der 2288 Mehrfamilienhäuser
sein. Hierunter fallen alle Wohnge-
bäude mit drei und mehr Wohnun-
gen.
Begehrt sind große Wohnungen

mit fünf Räumen (einschließlich Kü-
che) und mehr. Davon hatte es im
Kreis zum Stichtag Ende 2015 insge-
samt 28000, ein Anteil von rund 62,1
Prozent an allen vorhandenen Woh-
nungen. Weitere 9662 Wohnungen

(21,4 Prozent) verfügten über vier
Räume, 5307 Wohnungen (11,8 Pro-
zent) waren Dreiraumwohnungen,
1730 (3,8 Prozent) verfügten über
zwei Räume und 359 über einen
Raum (0,8 Prozent).

Durchschnittswohnung ist
über 90 Quadratmeter groß
Unterm Strich ist die deutschland-

weite Durchschnittswohnung mo-
mentan rund 92,1 Quadratmeter
groß. Jeder Einwohner verfügt um-
gerechnet über rund 45,9 Quadrat-
meter Wohnfläche, geht aus der
Fortschreibung des Wohngebäude-
und Wohnungsbestands des Statisti-

schen Bundesamtes weiter hervor.
Im Jahr 2000 hatte die Pro-Kopf-
Wohnfläche bundesweit noch bei 39,5
Quadratmetern gelegen.
Der Trend zu kleineren Haushal-

ten, die Zunahme von Haushalten,
die auf ältere Menschen zugeschnit-
ten sind, sowie der Wunsch der Men-
schen nach möglichst viel Platz und
Gestaltungsfreiheit werden als we-
sentliche Gründe für den Wohnungs-
Zuwachs genannt. Während der An-
teil der Ein- und Zwei-Personen-
Haushalte vor 20 Jahren noch bei
knapp zwei Dritteln lag, machen die-
se heute bereits rund drei Viertel al-
ler privaten Haushalte aus.

Kfz-Zulassungsstelle
Neustadt geschlossen
NEUSTADT – Aufgrund von War-

tungsarbeiten sind am heutigen
Mittwoch die Kfz-Zulassungsstelle
sowie die Führerscheinstelle in Neu-
stadt geschlossen. Geöffnet sind an
diesem Tag dafür alle drei Außen-
stellen Scheinfeld, Bad Windsheim
und Uffenheim jeweils von 8 bis 12
Uhr und von 14 bis 16 Uhr.

Austausch über
Dorfgemeinschaftshäuser
GEISSLINGEN – Landrat Helmut

Weiß lädt die Betreiber und Aktiven
der Dorfgemeinschaftshäuser im
Landkreis am morgigen Donnerstag,
4. Mai, zum Erfahrungsaustausch
ein. Der „Nachbarschaftstag der
Dorfgemeinschaftshäuser“ findet um
19.30 Uhr im Gemeindesaal des
Oberickelsheimer Teilortes Geißlin-
gen statt. Stellvertretende Landrätin
Gisela Keller führt durch den Abend.
Detlev Etteldorf vom Amt für Länd-
liche Entwicklung Mittelfranken
wird über das Thema „Dorferneue-
rung und Dorfgemeinschaftshäuser“
referieren. Für die Anmeldung und
weitere Informationen steht Regio-
nalmanagerin Andrea Linz, Telefon
09161/92-170, parat.

Verstoß gegen
dasWaffengesetz
EMSKIRCHEN – Gegen 10.30 Uhr

wurde am vergangenen Freitag die
Emskirchener Wohnung eines 40-
jährigen Mannes wegen einer unter-
schlagenen Bankkarte durchsucht.
Die richterlich angeordnete Durch-
suchung führte zwar laut Polizei
nicht zum Auffinden der besagten
Karte, jedoch beförderte sie einen
Schlagring zu Tage. Hierbei handelt
es sich um einen Gegenstand, dessen
alleiniger Besitz nach dem Waffen-
gesetz verboten ist. Wie die Polizei
mitteilte, werde das Schlagwerkzeug
eingezogen und ermittelt, woher der
Mann den Gegenstand bezogen hat.
In jedem Fall werde er angezeigt.
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Kräftig in die Pedale treten für den guten Zweck
Strampeln in Franken startet mit Solo-Radtouren – Im Sommer werden wieder geführte Ausflüge angeboten

BAD WINDSHEIM – Ab sofort heißt es wieder Strampeln in Franken – und zwar für einen guten Zweck. Wie schon in 
den vergangenen Jahren gibt es wieder Solotouren, die bereits ab jetzt gefahren werden können. Die geführten Radtou-
ren starten dann am 29. Juni.

Wer eine solche Solotour unternehmen will, kann sich die Unterlagen dafür in der Tankstelle in der Nürnberger Straße 
in Bad Windsheim abholen. Für fünf Euro gibt es nicht nur eine Beschreibung und eine Radwegekarte, sondern einige 
nette Kleinigkeiten sowie einen Gutschein der Einhorn- beziehungsweise Kurapotheke für Sole-Produkte.

Ab jetzt bis zum 30. Oktober gibt es die Starterkits für die Solotouren. Die ersten zehn Starter bekommen zusätzlich noch 
eine gefüllte Getränke-Kühltasche von Franken Brunnen.

Senf im Starter-Kit

Organisiert hat die Aktion Strampeln in Franken wieder – seit 2011 – Helmuth P. Schuh. Und auch heuer hat er wieder 
Mitstreiter gefunden, wie Bernd Gurrath, der selbst früher ein begeisterter Radballspieler und Radrennfahrer war, und 
deshalb sehr gerne und schon von Anfang an die Aktion unterstützt. In seiner Tankstelle werden die Starterkits verkauft. 
In diesem Jahr ist auch Dr. Philipp Hohnstein dabei, der „gerne seinen Senf dazu gibt“, wie er in Anspielung auf eines 
seiner Sole-Produkte sagt. Und auch Bürgermeister Bernhard Kisch unterstützt die Aktion. Sie sei ein guter Anlass, den 
Landkreis auf dem Rad zu erkunden.

Wie Schuh betont, sind die Solotouren gut geeignet für Familien mit Kindern. Sie können jederzeit unternommen wer-
den, auch als Familienausflug. Landschaftlich sei die Strecke reizvoll, vorbei an Wiesen, Wäldern und Weiherlandschaf-
ten. Sie verläuft auf de m Aischtalradweg: über Ipsheim, Dottenheim und Dietersheim. Ab Schauerheim geht es links der 
Aisch entlang bis nach Neustadt.

Nach einer Stärkung auf dem Marktplatz der Kreisstadt geht es entweder auf dem gleichen Weg zurück beziehungsweise 
können Radler mit guter Ausdauer auch über Kaubenheim, Berolzheim, und Külsheim die Bäderstadt wieder erreichen. 
Die Startspende in Höhe von fünf Euro kommt dem Jugendtreff Schneiderscheune für das Fab-Lab zugute.

Auch in Neustadt wird eine Solo-Tour angeboten – bei Zweiräder Klör und Mehr in der Karl-Eibl-Straße 52. Route 
66 heißt sie. Dort enthält das Starterkit einen Warengutschein von der Neuen Apotheke in Höhe von 6,60 Euro. Wer 
mitmacht, kann auch attraktive Preise gewinnen. Nach dem 30. Oktober werden alle Starterkarten und die Ticket s der 
geführten Touren in eine große Lostrommel geworfen. Zu gewinnen gibt es unter anderem eine dreitägige Reise in die 
Bundeshauptstadt Berlin für zwei Personen, eine Fahrt nach München sowie eine Premium-Weinprobe für zwei Perso-
nen bei einem Winzer in Weimersheim. CLAUDIA LEHNER

Bernd Gurrath, Helmuth P. Schuh, Bürgermeister 
Bernhard Kisch und Dr. Philipp Hohnstein (von links) 
hoffen auf viele fränkische Strampler.

Foto: Claudia Lehner



Besitzer des Döschens diese Infor-
mationen über seinen Hausarzt be-
sorgen.

gelegenheit für die Retter noch ein
Stück weit komplizierter: Was tun,
wenn der Patient auf ein bestimmtes

zahl jederzeit ans Landratsamt wen-
den. Da der Preis der Dose – je nach
abgenommener Stückzahl – mit 1,29

wieso regelmäßig die Jubilare. Viel-
leicht könnte man das Döschen da-
bei als Geschenk überreichen.“

Mehr Wald und Gewerbeflächen
Von den besiedelten Arealen ist nur die Hälfte versiegelt – Zahlen des Landesamts

NEUSTADT (zds) – Wohnen, Ar-
beiten, Erholen – alles braucht sei-
nen Platz. Die Ausdehnung der
Siedlungsfläche ist vielerorts in den
Kommunen ein hochemotional be-
setztes Thema. Wie viel Fläche be-
ansprucht der Mensch für diese
Zwecke? Im Landkreis Neustadt/
Aisch-Bad Windsheim verteilen sich
nach Angaben des Statistischen
Landesamts Siedlung und Verkehr
aktuell auf rund 12476 Hektar Flä-
che, das sind 851 Hektar mehr als
zwei Jahrzehnte zuvor.

Wenn die Ausweisung neuer
Wohn- und Gewerbeflächen Acker-
böden betrifft, sind Konflikte häufig
vorprogrammiert. Naturschützer
kämpfen vehement gegen den aus
ihrer Sicht unnötigen „Flächenver-
brauch“. Kommunalpolitiker und
Planer argumentieren mit der „Flä-
chenumwidmung“ zugunsten von
neuem Wohnraum und neuen Ar-
beitsplätzen. Fakt ist, die Fläche an
sich bleibt erhalten, nur wird sie zu-
künftig anders genutzt – je nach Plan
entweder als Landwirtschafts- und

Waldfläche, als Wasserfläche oder
eben als Siedlungs- und Verkehrs-
fläche. Letztere umfasst Häuser,
Straßen, Plätze und Gewerbegebiete,
aber auch Sportplätze, Grünanlagen
und Friedhöfe.

Nach den jüngsten Zahlen des
Landesamtes für Statistik beanspru-
chen Flächen für Siedlung und Ver-
kehr im Landkreis 12476 Hektar.
Dieser Wert galt für den Jahreswech-
sel 2015/2016, aktuellere Zahlen lie-
gen noch nicht vor.

So werden derzeit rund 9,8 Prozent
der Gesamtfläche im Landkreis für
Siedlungs- und Verkehrszwecke ge-
nutzt. Vor 20 Jahren, 1996, lag dieser
Anteil noch bei 11625 Hektar bezie-
hungsweise 9,2 Prozent. Der Rest ist
Wald, Landwirtschafts- und Wasser-
fläche, aber auch nicht unbedingt
Natur pur. Felder werden bewirt-
schaftet, also genutzt, und Wald be-
steht nicht nur aus unberührtem
Totholzgebiet, sondern dient der
Holzgewinnung für Möbel, Bodenbe-
läge, Kaminöfen oder Pelletheizun-
gen.

Im Kreis gibt es rund 72490 Hek-

tar landwirtschaftliche Flächen, die
damit rund 57,2 Prozent der Gesamt-
fläche einnehmen (1996: 76262 Hek-
tar gleich 60,2 Prozent). Die Waldflä-
che liegt aktuell bei 37111 Hektar
oder 29,3 Prozent (1996: 36678 Hek-
tar/28,9 Prozent), macht zusammen
109601 Hektar Wald, Feld und Wiese.

Neue Siedlungsflächen sind übri-
gens nicht mit versiegelter Fläche
gleichzusetzen. Laut Statistischem
Bundesamt ist schätzungsweise die
Hälfte dieser beanspruchten Areale
versiegelt, denn enthalten sind in
dieser Kategorie ja auch Freiflächen
wie Sportplätze, Friedhöfe und Gär-
ten.

Fürs Wohnen werden im Kreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim rund
1846 Hektar beansprucht und 605
Hektar für Gewerbe und Industrie.
Rechnet man die Flächen für Woh-
nungen, Straßen und Betriebe auf
die hier lebenden 98751 Menschen
um (Stand: 31.12.2015), kommt man
auf 1263,4 bebaute Quadratmeter pro
Nase. Da liegen die Kreisbürger
schlechter als der Bundesdurch-
schnitt mit 597,1 Quadratmetern.

Die vom Menschen genutzte Fläche nimmt zu. Das zeigen die Zahlen des Lan-
desamts für Statistik und Datenverarbeitung. Grafik: zds

Es wird wieder in Franken gestrampelt
Helmuth P. Schuh hat fünf Radtouren im Landkreis organisiert – Fitness, Kultur, Genuss und Benefiz

NEUSTADT (ad) – Viele aktive
Fahrradfahrer haben schon darauf
gewartet, doch jetzt – ein wenig
später als in den Vorjahren – ist es
bald so weit: Am Donnerstag, 29.
Juni, findet die Auftaktveranstal-
tung für die sechste Auflage von
„Strampeln in Franken“ statt. Or-
ganisator Helmuth P. Schuh hat
2017 fünf Benefizfahrradtouren im
Landkreis zusammengestellt und
Sponsoren dafür gefunden.

Das Motto der Touren lautet „Fit-
ness, Kultur, Genuss und Benefiz“.
Als Schirmherr konnte Landrat Hel-
mut Weiß gewonnen werden. Dieser
bezeichnete im Grußwort des aktu-

ellen Flyers die Aktion als „beste
Werbung für diese Sportart“. Der
Bundesminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Christian Schmidt,
fand lobende Worte für Schuhs En-
gagement: Radsport sei kein Selbst-
zweck, sondern diene der guten Sa-
che. Dafür gebühre dem Organisa-
tor Anerkennung. Bürgermeister
Klaus Meier bezeichnete in einem
weiteren Grußwort die Fahrradakti-
on als eine „schier unglaubliche Er-
folgsgeschichte“: Rund 190000 Euro
seien seit 1999 in soziale Projekte ge-
flossen. Das Prinzip sei einfach: Die
Fahrradfahrer zahlen fünf Euro Star-
tergeld, die Sponsoren verdoppeln.

Am 29. Juni treffen sich nun die

aktiven Radler um 17 Uhr am Markt-
platz in Neustadt, um dann über
Diespeck (17.15 Uhr am Rathaus)
nach Pahres zu radeln. Dort will man
um 18 Uhr bei der Brauerei ein-
treffen. In Pahres gibt Brauereichef
Georg Hofmann eine Führung.

Dabei gehen 40 Cent pro gefah-
renem Kilometer an die Lebenshil-
fe. Der erste Tourenpate ist eine
Kanzlei, heißt es, die heuer ihr 40-
jähriges Bestehen feiert.

Nach diesem „Auftakt“ dauert es
ein bisschen, bis die vier Tagestou-
ren stattfinden. Stets stehen dabei
Besichtigungen und Einkehr auf
dem Programm. Von der Ehe zur
Aisch geht es am 31. Juli zugunsten

der Kindergärten Sugenheim und
Langenfeld. Die Ehetour beginnt um
9 Uhr am Kindergarten Sugenheim.

Am 1. August heißt es „Zum Uh-
renmuseum“ nach Obernzenn. Das
Geld geht an die FLZ-Aktion „Leser
helfen“. Unter dem Motto „Route66“
wird der Kräuterradweg am Freitag,
1. September nach Vestenbergs-
greuth befahren. Starter und Spon-
soren sind hier für die Kindergär-
ten in Neustadt unterwegs. Die Ran-
gautour nach Markt Erlbach findet
am Sonntag, 3. September, statt.

Die drei genannten Touren star-
ten jeweils um 9 Uhr am Neustäd-
ter Marktplatz. Das Ende ist stets um
17 Uhr vorgesehen.

Züge wieder wie gewohnt halten,
wurde in der Pressemitteilung versi-
chert.

Obstbaumschnitt
im Sommer

UFFENHEIM – Im Sommer Obst-
bäume schneiden? Warum nicht?
Kreisfachberater Richard Krämer
bietet dazu am Samstag, 1. Juli, von
9 bis 12 Uhr einen Sommerschnitt-
kurs in der Kreisobstanlage in Uf-
fenheim an. Der Schnittkurs besteht
aus einem theoretischen und einem
praktischen Teil. Dabei werden die
wichtigsten Techniken zum Som-
merschnitt anschaulich vermittelt.
Teilnehmen kann jedermann, die
Teilnahme ist kostenlos. Die Zufahrt
zur Kreisobstanlage in Uffenheim
erfolgt über die Adelhofer Straße.
Zur Organisation ist die Anmeldung
am Landratsamt in Neustadt unter
der Telefonnummer 09161/92-3225
beziehungsweise an die E-Mail-Ad-
resse richard.kraemer@kreis-nea.de
erwünscht.
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Aus dem Rathaus

Treffpunkt „Alt & Jung“ füllte wieder die NeuStadtHalle 
Die gesellige  Zusammenkunft der 
Senioren beim „Treffpunkt Alt & 
Jung“ im Monat Mai sei längst zu 
einem festen Bestandteil des Jahres-
kalenders der Stadt geworden, freu-
te sich Bürgermeister Klaus Meier 
bei der Begrüßung der Gäste. Die 
Vorsitzende des Seniorenrats der 
Stadt Heidi Werner ermunterte die 
Senioren, zu den Treffen des Seni-
orenrats zu kommen, dieser ist für 
jeden offen. Die Seniorenbeauftrag-
te des Stadtrats Heike Gareis, die 
die Seniorinnen und Senioren bat, 
sich zahlreich an der laufenden Fra-
gebogenaktion zu beteiligen, führ-
te auch durch das bunte Unterhal-
tungsprogramm des Nachmittags. 
Getreu dem Motto sind bei der vom 
städtischen Kulturamt und dem 
Neustädter Seniorenrat organisier-
ten Veranstaltung viele Kinder und 
Jugendliche eingebunden, insbe-
sondere zeichneten die Schülerin-
nen und Schüler der Mittelschule 
am Turm wieder für den Service an 
den Tischen verantwortlich. Schöne 
musikalische Beiträge auf der Büh-

ne boten der Chor der Mittelschule, 
das Duo Valentina und Helena Ull-
rich und die Kinder des Oberlin- 
und des Schlosskindergartens. Der 
Chor der „Liedertafel“ erfreute mit 
seinen Frühlingsliedern und einen 
Augenschmaus auf der Bühne boten 
die „Sternchen und Sterne des Mor-
genlandes“ aus Scheinfeld. Nicht 

fehlen dürfen natürlich die kleinen 
Geschichten- oder Gedichtvorträge 
von Rosemarie Meyer. 
Ein herzlicher Dank gilt den Or-
ganisatoren, allen Mitwirkenden, 
Helfern, den ehrenamtlichen Ku-
chenbäckern und allen Sponsoren, 
die zu diesem gelungenen Nach-
mittag beigetragen haben.

Strampeln-in-Franken-Solo-Radtouren starteten 
Auch 2017 wird es Strampeln-in-
Franken-Radtouren des Neustäd-
ter Benefi z-Radsportlers Helmuth 
P. Schuh durch unseren schönen 
Landkreis geben, die erste geführ-
te Radtour startet am 29. Juni. Seit 
Anfang Mai können aber bereits 
die Starterpakete für die von Schuh 
ausgearbeiteten SOLO-Touren  er-
worben werden. Diese Solo-Rad-
touren sind keine geführten Touren 
und sind für Interessenten gedacht, 
die nicht gerne in einer Gruppe fah-
ren. Das Besondere daran ist, dass 
man an keinen festen Termin ge-
bunden ist und es auch als Fami-
lienausfl ug gut nutzen kann. Eine 
landschaftlich reizvolle Strecken-
führung, vorbei an Wiesen, Wäl-
dern und Weiherlandschaften bie-
tet die „ROUTE 66“, die es Ende 
August auch als geführte Tour ge-
ben wird. 

Die Starterpakete für die 66-Kilo-
meter-Runde gibt es bei Klör-Zwei-
räder und Mehr, Karl-Eibl-Str. 52, 
während der Geschäftszeiten.  Ne-
ben der ausführlichen Streckenbe-
schreibung beinhaltet das Starter-
kit eine wertvolle Radwegekarte, 
einen Gutschein von 6,60 € der 
Neuen Apotheke sowie weitere 
schöne Give aways. Die Startspen-
de in Höhe von 5 Euro bekommt 
in diesem Jahr der BRK-Ortsver-
band Neustadt für den Einsatz mit 
seinen Therapiehunden und oben-
drein wird dieser Betrag von der 
Neuen Apotheke als Tourpate ver-
doppelt, sodass die BRK-Ehren-
amtlichen im Herbst 10 Euro als 
Spende pro Radler erhalten. 
Zum Presseauftakt am Donners-
tag, 29. Juni, starten die Radlerin-
nen und Radler um 17.00 Uhr auf 
dem Neustädter Marktplatz Rich-

tung Pahres, wo Schirmherr, Land-
rat Helmut Weiß die Tour offi ziell 
eröffnet. Anschließend führt Brau-
meister Georg Hofmann durch sein 
neues Brauereigebäude. Tour pate 
zugunsten der Lebenshilfe wird 
die Kanzlei Rechtsanwälte Raab & 
Kollegen sein.
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Aus dem Rathaus
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NEUSTADTWERKE

Halbzeit - Überprüfen Sie Ihre Zählerstände!
Nein, ausnahmsweise geht es nicht um Fußball, sondern um Ihren Strom-, Gas- und Wasserverbrauch. Nach 
dem ersten Halbjahr empfehlen Ihnen die NEUSTADTWERKE, ihre aktuellen Zählerstände zu prüfen und 
den Verbrauch mit dem des Vorjahres zu vergleichen. Warum das?
Manche privaten Hausinstallationen kommen langsam in die Jahre, dann können unter Umständen unerwarte-
te Mehrverbräuche auftreten. Sollten Sie also einen ungewöhnlichen Wert feststellen, kontaktieren Sie uns ein-
fach unter der Telefonnummer 09161/ 785-500 oder per Email an kundenservice@neustadtwerke.de

Wir helfen Ihnen gerne! Ihre NEUSTADTWERKE

NEUSTADTWERKE erneut Tourpate bei Strampeln in Franken
Das Benefi zrad von Helmuth 
P. Schuh, dem Organisator von 
Strampeln in Franken, dreht sich 
auch in diesem Jahr weiter und die 
NEUSTADTWERKE überneh-
men zum wiederholten Male eine 
Tourpatenschaft. 

Die NEUSTADTWERKE-Etappe 
„Zum Uhrenmuseum“ fi ndet am 
Dienstag, den 1. August, statt. Um 
9.00 Uhr startet die Tour am Markt-
platz in Neustadt bzw. um 9.30 
Uhr in Dietersheim vor dem Rat-
haus und um circa. 10.30 Uhr auf 
dem Marktplatz von Bad Winds-

heim. Die Tour führt dann durch 
eine landschaftlich reizvolle Stre-
cke entlang von Wiesen, Wäldern 
und Weihern nach Obernzenn. Im 
Anschluss an die Besichtigung des 
dortigen Uhrenmuseums kann sich 
jeder beim Einkehrschwung in der 
„Seehexe“ am Freizeitsee Obern-
zenn erholen und bei Bedarf die 
leeren Energiereserven wieder auf-
tanken. 

Frisch gestärkt radeln wir wieder 
nach Bad Windsheim zum Tour-
ausklang und der Verlosung der 
drei Tagespreise. Zurück zum Aus-

gangspunkt der Etappe geht es 
dann für die Radler, die in Dieters-
heim bzw. Neustadt a.d. Aisch die 
Tour begonnen haben. 

Als Tourpate verdoppeln die NEU-
STADTWERKE die Startgebühr 
von 5 € pro Teilnehmer und so-
mit kommt der Erlös in Höhe von 
10 € uneingeschränkt und ohne 
Abzug einem lokalen, gemein-
nützigen Zweck als Spende zugu-
te. In diesem Jahr unterstützen die 
NEUSTADTWERKE die Aktion 
„FLZ-Leser helfen“.

NEUSTADTWERKE unterstützten Kindergarten St. Johannes
Wohin mit den vielen Kinderstie-
feln?“, fragten sich die Erzieherin-
nen des katholischen Kindergar-
tens St. Johannes in Neustadt a.d. 
Aisch. Bei einer benachbarten Ein-
richtung wurde dafür bereits eine 
ideale Lösung gefunden - ein be-
weglicher Stiefelständer aus Holz. 

Nachdem die fi nanziellen Mit-
tel für einen solchen Ständer leider 
nicht zur Verfügung standen, wur-
de versucht das Projekt über Spen-
deneinnahmen zu realisieren. 

Erfolgreich konnte Frau Körger, 
Erzieherin und Projektverantwort-
liche, fünf Sponsoren akquirieren 
und die NEUSTADTWERKE wa-
ren einer davon. 

Am 24.05.2017 wurde der neue 
Stiefelständer offi ziell mit der Pres-
se und Pfarrer Schürrer eingeweiht. 
Er ist die perfekte Lösung für das 
Stiefelchaos, da er zu einer Art Lit-
faßsäule zusammengeklappt und 
dank Rollen von einer Ecke in die 
andere verschoben werden kann. 

Bei den Kindern kommt der Stiefel-
ständer ebenfalls sehr gut an, nicht 
nur, weil jedes Kind von nun an 
endlich seinen eigenen, festen Platz 
für seine Stiefel hat, sondern auch 
weil sich der Stiefelständer von au-
ßen mit selbstgemalten Bildern ver-
schönern lässt.
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Gespann nicht mehr kontrollieren,
das nach links in die Böschung fuhr.
Dort kam der Lastzug schließlich mit
gebrochener Vorderachse, beschä-
digtem Frontstoßfänger und einge-
drücktem Kühlergrill zum Stehen.
Während der Fahrer des Lastzugs

unverletzt blieb, wurde der 30-jähri-

zeugen vorbeizumogeln. Als ihn die
Beamten daraufhin ansprachen, re-
agierte er uneinsichtig und verwei-
gerte das Vorzeigen eines Ausweis-
dokuments. Nun muss er damit
rechnen, wegen seines nach Auffas-
sung der Polizei rücksichtslosen
Verhaltens zum Verkehrsunterricht
vorgeladen zu werden.

Sechs Stunden lang musste die Bundesstraße13 gesperrt werden, bis der Lastzug geborgen werden konnte. Der Fah-
rer des Personenwagens wurde schwer verletzt.

2016 war gutes
Jahr für Kreis
Haushaltsrechnung vorgelegt

BAD WINDSHEIM (fla)
nem Überschuss von 4,8 Millionen
Euro hat der Landkreis entgegen
seiner eigenen Planungen das
Haushaltsjahr 2016 abgeschlossen.

In der kürzlich abgehaltenen
Kreisausschusssitzung nannte Käm-
merin Silvia Ripka als den Haupt-
faktor Kostenerstattungen des Staats
im Asylbewerberbereich, die der
Kreis im Jahr zuvor vorfinanziert
hatte (2,05 Millionen Euro). Minder-
ausgaben bei den Personalkosten
(839000 Euro) in mehreren Berei-
chen gab es ebenfalls. Es kamen we-
niger Asylbewerber als eingeplant,
das dafür erforderliche Personal
musste nicht eingestellt werden. Ei-
nige in anderen Bereichen vorgese-
hene Einstellungen kamen erst spä-
ter als geplant zustande, manche
konnten gar nicht realisiert werden.
Das Folgeprojekt vom „Netzwerk
Steigerwald“ wurde nicht begonnen.
Die Tariferhöhungen fielen niedriger
aus als vorher angenommen.
Auch haben langfristige Krank-

heitsfälle zu Einsparungen geführt.
Bei der Schülerbeförderung und bei
den Heiz- und Reinigungskosten in
den Liegenschaften fielen die Aus-
gaben niedriger aus als erwartet. Den
Haushaltsüberschuss führte Silvia
Ripka der allgemeinen Rücklage zu,
die damit auf 6,2 Millionen Euro an-
wuchs. Den Schuldenstand Ende
2016 gab sie mit 10,2 Millionen Euro
an.

55 Radler machten den Auftakt
Benefiztouren „Strampeln in Franken“ von Helmuth Schuh – Erste Fahrt zugunsten der Lebenshilfe im Landkreis

NEUSTADT / PAHRES (ad) –
Fahrrad fahren, genießen und da-
bei Gutes tun – 55 Freizeitradler
machten jetzt den Auftakt zur Rei-
he „Strampeln in Franken“. Die Pe-
dalisten fuhren von Neustadt nach
Pahres. Sie zahlten fünf Euro Start-
geld, ein Unternehmen verdoppelt
den Betrag und der Erlös geht an
eine soziale Einrichtung. Erster
Empfänger ist die Lebenshilfe.

Auf dem Radweg nach Pahres
wuchs der Tross um Organisator
Helmuth P. Schuh. Ziel war die
Brauerei, wo deren Chef Georg Hof-
mann seinen Gästen eine Führung
anbot. Bei einem „Radler“ stellte
Schuh die weiteren vier Touren vor:
Am 31. Juli heißt es „Von der Ehe zur
Aisch“, am 1. August geht es zum
Uhrenmuseum nach Obernzenn, am
1. September führt die Route66 nach
Vestenbergsgreuth und am 3. Sep-
tember findet die Rangautour statt
(wir berichteten). Besichtigungen
von Firmen, Museen und anderem
und eine Einkehr sollen neben dem
sportlichen Programm das jeweilige
Tagesprogramm abrunden. Start ist
meist um 9 Uhr. „Ich fühle mich bei
diesen Touren wie im Urlaub“, sagte
eine Teilnehmerin. Und: „Ich bewege
mich, sehe etwas, esse gut und habe
aber dann am Abend mein eigenes
Bett“, schwärmte sie.
„Helmuth Schuh schafft es jedes

Jahr wieder, die Leute zu begeis-
tern“, so der Schirmherr, Landrat

Helmut Weiß, der auch eine Spende
überreichte.
Landtagsabgeordneter Hans He-

rold erinnerte daran, dass Schuh im
Lauf der Jahre bereits fast 200000
Euro für soziale Zwecke erradelt hat.

Als Vorsitzender der Lebenshilfe im
Landkreis freute sich Herold über
das Ergebnis der ersten Tour. Damit
erhielten Kinder ein Zubrot für Feri-
enfreizeiten. Rund 1000 Menschen
würden im Landkreis betreut und

gefördert – vom frühesten Kindesal-
ter an, später in Schulen, Wohnhei-
men und in Werkstätten.
Selbst oft und gerne als Pedalritter

unterwegs, erinnerte Herold an den
Radwegebau. Durchgängig könne
man von Neustadt nach Frankfurt
fahren, von Neustadt über Ipsheim
nach Bad Windsheim und von Uf-
fenheim nach Würzburg (Ausnahme:
Autobahnbrücke), „ausschließlich
auf Radwegen“, hob Herold hervor.
Die Kreisvorsitzende des Bayeri-

schen Landessportverbandes, Hilde-
gard Schlez, bezeichnete Helmuth P.
Schuh als „herausragendes Bei-
spiel“; er verbinde Sport mit Kultur
und Sozialem. Der Organisator er-
hielt viel Applaus für sein Wirken.
Auch Stadtrat Reinhold Schult-

heiß sprach in Vertretung von Neu-
stadts Bürgermeister Klaus Meier ein
spontanes Grußwort. „Ich danke al-
len Steuerzahlern, die die Radwege
bezahlt haben“, meinte er kurz und
bündig, begleitet mit frischem Ap-
plaus.
Bei jeder Tour gibt es Preise vom

Tourpaten. Und diesmal wurden so-
gar vier statt der sonst üblichen drei
Sieger bedacht, denen Alexander
Raab von der gleichnamigen Kanzlei
anlässlich von deren 40. Geburtstag
jeweils die Preise übergab: Reinhold
Schultheiß, Alfred Bauereiß, Ernst
Rippel und Lieselotte Kloha. Als
Glücksfeen fungierten Zuckerrü-
benkönigin Alica Summ und die frü-
here Karpfenkönigin Katrin Uano.

Er war dabei und gewann den ersten Preis: Radfahrer Reinhold Schultheiß
(links), seines Zeichens auch Stadtrat in Neustadt. Foto: Anita Dlugoß

Viel Applaus für den Singkreis „Der grüne Kaktus“
Ralf Schuband brachte in Obernzenn für ein Konzert Sänger mit und ohne Behinderung zusammen – Am Konservatorium in Cottbus studiert

OBERNZENN (pm) – Hauptberuf-
lich ist Ralf Schuband in der Werk-
statt und in der Förderstätte für
Menschen mit Behinderung in
Obernzenn tätig. Neben anderen
Aufgaben betreut er dort die
„Werkstattfinken“ und auch die
Chöre der Offenen Hilfen in Ans-
bach und der Werkstatt in Rothen-
burg.

Mit dem Singkreis „Der grüne
Kaktus“ der Diakonie Neuendettels-
au, der sich aus Sängern aus dem
Raum Ansbach, Rothenburg und
Obernzenn rekrutiert, hatte er kürz-
lich einen Auftritt beim Frühlings-
singen des Gesangvereins 1875 Il-
lesheim in der Gemeindehalle in
Westheim. Gemeinsam mit den
Gastgebern und dem Gesangverein
Urfersheim (beide werden ebenfalls
von Schuband geleitet) brachte der
Singkreis die geistlichen Lieder „Ins

Wasser fällt ein Stein“ und „Komm,
sag es allen weiter“, wofür es viel
Beifall gab.
Die begeisterte und sängerische

Hingabe animierte die anderen Chö-
re und Gäste, der Aufforderung zum
Mitsingen nachzukommen. Der Auf-
tritt des Singkreises wurde sogar als
einer der Höhepunkte des Früh-
lingssingens bezeichnet.
Der 51-jährige Ralf Schuband hat

Musik am Konservatorium in Cott-
bus studiert und lebt seit 1985 im
Landkreis. Anfang des Jahres ist er
nach Burgbernheim gezogen. Vor
Kurzem wurde er einstimmig zum
stellvertretenden Kreischorleiter des
Sängerkreises Fürth gewählt, dessen
Einzugsbereich von Iphofen in Un-
terfranken bis nach Stein bei Nürn-
berg reicht. Seine Aufgaben sind die
Fortbildung der Chorleiter und Mu-
siker in der Stimmbildung sowie die
Übergabe von Auszeichnungen.

Viel Beifall gab es beim Frühlingssingen des GV 1875 Illesheim für den Auftritt des Singkreises „Der grüne Kaktus“ der
Diakonie Neuendettelsau unter der Leitung von Ralf Schuband. Foto: Diakonie Neuendettelsau
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Strampeln in 
Franken
Bei vier geführten und zwei Solo-Radtouren 
können Radfahrer den Landkreis und die Re-
gion ganz neu entdecken. Nebenbei unter-
stützen Teilnehmer von „Strampeln in Fran-
ken“ soziale Einrichtungen und Aktionen. 
Die geführten Touren  nden am Montag, 
31. Juli 2017, 1. August 2017, Freitag, 1. 
September 2017 und Sonntag, 3. Septem-
ber 2017 statt. Ziele sind unter anderem die 
Firma Rummel-Matratzen in Birkenfeld, das 
Uhrenmuseum in Obernzenn, der „Mar-
tin-Bauer-Kräutergarten“ in Vestenbergs-
greuth und die Ausstellung zu 500 Jahre 
Reformation in Markt Erlbach. Für Familien 
mit Kindern und Einzelfahrern sind die So-
lo-Radtouren vorbei an Wiesen, Wäldern 
und Weiherlandschaften geeignet. Das 
Starterpaket mit Streckenführung ist kosten-
los in Neustadt a.d.Aisch bei Klör Zweiräder 
& mehr und in der Neuen Apotheke erhältlich 
sowie in Bad Windsheim in der ESSO-Tank-
stelle. „Tourpaten verdoppeln die Startspen-
den von 5 Euro, die uneingeschränkt lokalen 
Zwecken zugutekommen“, erklärt Organisa-
tor Helmut P. Schuh.

Innovationspreis 
Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit 
und Soziales, Familie und Integration verleiht 
den Bayerischen Innovationspreis Ehrenamt 
2018. Der Preis steht diesmal unter dem Mot-
to „Demokratie stärken: Mitmachen und teil-
haben! Antworten aus dem Ehrenamt.“ Die 
Bewerbungsphase läuft bis 11. September 
2017. Teilnehmen können Einzelpersonen, 
Teams oder Organisationen. Die Preisträger 
erhalten 10.000 Euro (bereits realisierte Pro-
jekte) oder 3.000 Euro (herausragende Ide-
en). Weitere Informationen und Bewerbung 
unter www.innovationehrenamt.bayern.de. 
Flyer liegen im Foyer des Landratsamtes in 
Neustadt a.d.Aisch aus.

den Stadtpark nach Unter- und Oberstrahl-
bach, Herrnneuses, Neuschauerberg und 
zurück. Es sind Streckenposten zur Siche-
rung vor Ort. Neu für den Jubiläumswett-
kampf sind eine gestaffelte Anmeldegebühr 
mit Stichtagen und die Möglichkeit einer 
Mannschaftteilnahme für drei Personen. Die 
ausführliche Ausschreibung gibt es auf der 
Internetseite https://neustadt-aisch.dlrg.de. 

Blut spenden
Das Rote Kreuz ruft die Bevölkerung zwi-
schen 18 und 69 Jahren zu den nächsten 
Blutspendeterminen auf:
Bad Windsheim: Mo., 24.07.2017, 
17:00 bis 20:45 Uhr, Staatl. Berufsschule
Gollhofen: Di., 25.07.2017, 
17:00 bis 21:00 Uhr, Gasthof Stern
Uehlfeld: Mi., 26.07.2017, 
17:00 bis 20:30 Uhr, Veit vom Berg Halle
Markt Erlbach: Di., 01.08.2017, 
17:00 bis 20:30 Uhr, Grund- und Mittelschule

Straßenweinfest
Das idyllisch entlang der mit-
telfränkischen Bocksbeutel-
straße gelegene Markt Nord-
heim lädt am letzten 
Juliwochenende zum Straßen-
weinfest ein. Am Festplatz in 
der Ortsmitte stimmt bereits 
am Freitag, 28. Juli 2017 der 
Jugendclub „Grünes Haus“ mit 
der Weinfestfete und „DJ 
Chrispey“ auf das Weinfest ein. Zu den be-
reits mehrfach prämierten Weinen Markt 
Nordheimer Lagen bieten die veranstalten-
den Vereine am Samstag, 29. Juli 2017 ab 
19:00 Uhr kulinarische Spezialitäten für je-
den Geschmack. Die Eröffnung des Wein-
festes erfolgt durch die Markt Nordheimer 
Weinprinzessin Janina I. gegen 20:30 Uhr. 
Für Stimmung und Unterhaltung sorgen 
erstmals die „Großlangheimer Musikanten“. 
Am Sonntag, 30. Juli 2017  ndet um 10:30 
Uhr ein Festgottesdienst am Weinfestplatz 
statt. Anschließend wird zum genussreichen 
fränkischen Mittagstisch eingeladen. Nach-
mittags lässt Weinprinzessin Janina I. ver-
schiedene Weine probieren. Nach Kaffee 
und Kuchen verbreitet ab 18:00 Uhr „Quer-
beet“ nochmals Weinfeststimmung.

Kanapee Street
Nach dem Erfolg im letzten Jahr  ndet am 
Freitag, 28. Juli 2017 ab 18:00 Uhr die zwei-
te lange Kultur- und Einkaufsnacht „Kana-
pee Street“ in der Bad Windsheimer Altstadt 
statt. Vor den teilnehmenden Geschäften 
und Gastronomiebetrieben werden aufblas-
bare Sofas stehen, daher auch der Name 

„Kanapee Street“ – ein Wortspiel angelehnt 
an die berühmte „Carnaby Street“ in London.

Betty und Werner Glotz, Pahres

Am 28.07.2017 zum 95. Geburtstag
Josef Schumacher, Gutenstetten

Am 31.07.2017 zum 90. Geburtstag
Johann Frühwald, Hagenbüchach

Am 31.07.2017 zum 95. Geburtstag
Babette Beck, Uffenheim

Am 03.08.2017 zum 90. Geburtstag
Frieda Müller, Markt Erlbach

Am 03.08.2017 zur Diam. Hochzeit
Elfriede und Dr. Friedrich Wagner, 
Bad Windsheim
Theresia und Peter Wittmann, 
Sugenheim
Sophie und Moritz Stierhof, 
Neustadt a.d.Aisch

Am 04.08.2017 zum 90. Geburtstag
Otto Winter, Dachsbach
Margareta Gräbner, Schellert

Am 05.08.2017 zum 90. Geburtstag
Paul Reutter, Langenfeld

Am 05.08.2017 zur Diam. Hochzeit
Helene und Werner Eisele, Scheinfeld

Am 06.08.2017 zum 104. Geburtstag
Agnes Holub, Oberscheinfeld

Seelische Krise
Der Sozialpsychiatrische Dienst der Diako-
nie bietet Beratung und Unterstützung bei 
psychischer Erkrankung und in seelischen 
Krisensituationen an. Tel. 09161 873571, 
Montag bis Freitag, 08:00 bis 17:00 Uhr.

Landkreisjournal, Juli 2017



 

 

„Von der „Ehe zur Aisch“ und „Zum Uhrenmuseum“
stehen nächste Woche auf dem „Strampeln-in-Franken“-Programm

Nur noch wenige Tage: Dann heißt es wieder für eine gute Sache in die Pedale treten. „Strampeln in Franken“ startet 
in seine siebte Saison. In diesem Jahr gibt es nach der Auftakttour, die bereits am 29. Juni, stattgefunden hat, und an 
der schon mal 55 Radlerinnen und Radler (die FLZ hat darüber berichtet) teilgenommen haben, vier weitere geführte 
Touren. 

Am kommenden Montag, 31. Juli, früh um 9 Uhr geben in Sugenheim, vor dem Kindergarten der stv. Bürgermeister, 
Werner Wiederer,  zusammen mit der Deutschen Zuckerrübenkönigin 2016-2017, Alica I.,  den Startschuss. 
Eine halbe Stunde später, um 9:30 Uhr nimmt der Langenfelder Bürgermeister Reinhard Streng die Startpistole in die 
Hand. Auch – hier wird für den Kindergarten gestrampelt.  Tourpate an diesem Tag ist die Sparkasse im Landkreis;  von 
dem Kreditinstitut werden am Abend die eingenommenen Startspenden verdoppelt. Seit Beginn ist die Sparkasse mit an 
Bord und unterstützt die zwischenzeitlich sehr beliebte Benefiz-Radl-Aktion. 
Auf dem neuen Radweg geht es über Diebach nach Birkenfeld; dort steht in der Matratzenfabrik Rummel eine Führung 
auf dem Programm. Danach geht es zum Einkehrschwung nach Gutenstetten. Und frisch gestärkt - denn Radfahren 
verursacht bekanntlich Hunger und Durst - geht es zurück in den Ehegrund. In der Langenfelder Dorflinde wird der 
erste Tourtag ausklingen. Und hier wird, die in Ullstadt wohnhafte Zuckerrübenkönigin, Alica I., erneut für  die drei 
Tagespreise, als Glücksfee fungieren.  

Am nächsten Tag, Dienstag, 1.8., um 9 Uhr,  geht es auf dem Marktplatz in der Kreisstadt los. Hier wird sogar Landwirt-
schaftsminister Christian Schmidt, der seit vielen Jahren diese Aktion mit einer Berlin-Reise unterstützt, mit am Start, 
stehen. Zusammen mit den Dietersheimer Radlerinnen und Radlern geht es weiter auf dem Aischtalradweg nach Bad 
Windsheim. 
Um 10:30 Uhr, auf dem Marktplatz in Bad Windsheim, versehen mit den besten Wünschen des Bad Windsheimer Stadt-
oberhauptes, steuern die Pedalritter das Ziel Obernzenn an.  Dort wird das kleine aber feine Uhrenmuseum der Familie 
Matthäus besichtigt. Nach dem Einkehrschwung  in Obernzenn und der Begrüßung durch den Obernzenner Bürger-
meister geht es  nach Bad Windsheim, und dort wird erneut  die Glücksfee in der Senioren-Residenz  bei der Verlosung 
der drei Tages-Preise, in Aktion treten. Tourpaten sind bei dieser Tour die Neustadtwerke; auch sie sind von Anfang an 
dabei. Die Startspenden sowie die Verdopplung gehen an diesem Tag an die Aktion „FLZ Leser helfen“.  Eine Vor-An-
meldung ist nicht erforderlich. Es genügt ½ Stunde vor dem Start da zu sein. Weitere Auskünfte sowie die Infos für die 
beiden September-Touren  und Solo-Radtouren stehen auf www.strampeln-in-franken.de
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Strampeln durch den Landkreis
Touren am Montag und Dienstag

BAD WINDSHEIM – Ferienzeit ist Radlerzeit: Und so startet die Benefizaktion Strampeln in Franken in der kom-
menden Woche wieder voll durch.

„Von der Ehe zur Aisch“ und „Zum Uhrenmuseum“ sind zwei geführte Radtouren überschrieben, mit denen Stram-
peln in Franken in seiner siebten Saison weitermacht. Bereits im Juni fand die Auftakttour statt. Am Montag, 31. Juli, 
geht es um 9 Uhr in Sugenheim vor dem Kindergarten los. Zuckerrübenkönigin Alica I. gibt den Startschuss. Weiter 
geht es über Langenfeld und Diebach nach Birkenfeld zu Matratzen Hummel, dann zum Einkehrschwung nach Gu-
tenstetten und zurück in den Ehegrund.

Tags darauf erfolgt der Start mit Landwirtschaftsminister Christian Schmidt um 9 Uhr am Marktplatz in Neustadt. 
Über Dietersheim geht es nach Bad Windsheim, wo um 10.30 Uhr auf dem Marktplatz Station ist. Der Bürg ermeister 
schickt die Meute weiter nach Obernzenn, wo das Uhrenmuseum der Familie Matthäus besichtigt wird. Nach dem 
Einkehrschwung geht es zurück nach Bad Windsheim, wo in der Senioren-Residenz drei Tages- Preise verlost werden. 

red
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Landwirtschaftsminister schaltet zu ungeduldig
Christian Schmidt springt bei zweiter Etappe von Strampeln in Franken die Kette vom Fahrrad

VON KATRIN MÜLLER

BAD WINDSHEIM – Eine eingeklemmte Kette am Fahrrad von Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt 
brachte die Radfahrer von Strampeln in Franken bei ihrer zweiten Etappe gestern in zeitlichen Verzug. Mit einer hal-
ben Stunde Verspätung starteten die Teilnehmer vom Marktplatz Bad Windsheim.

Gestartet war der Tross in Neustadt. Bei Schauerheim schaltete der Minister laut Radtourchef Helmuth P. Schuh zu 
übermütig, sodass sich die Kette seines Rades verklemmte und repariert werden musste. In Dietersheim klinkte sich 
der Minister, der von zwei Polizeibeamten und vier Mitarbeitern seines Büros begleitet wurde, wieder aus. Während-
dessen warteten 17 Radler in Bad Windsheim mit Bürgermeister Bernhard Kisch, der eine gute Fahrt wünschte, sich 
dann aber um Ferienkinder im Rathaus kümmern musste, ungeduldig auf das Eintreffen der Truppe.

30 Minuten verspätet ging es angeführt von Obernzenns Bürgermeister Markus Heindel in dessen Gemeinde. Dort 
besuchten die 53 Radler das Uhrenmuseum, bevor die Etappe in Bad Windsheim an einer Obstbar in der Senioren-
residenz endete.

Angeführt von Helmuth P. Schuh und Markus Heindel startet die Radlertruppe vom Bad Windsheimer Marktplatz nach 
Obernzenn, um dort das Uhrenmuseum zu besichtigen. Foto: Katrin Müller
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Noch zwei geführte Touren
Endspurt bei Benefizaktion Strampeln in Franken

NEUSTADT – Mit sehr guten Teilnehmerzahlen – von jeweils über 50 Radlern bei den bisherigen drei Touren in diesem 
Jahr – von Strampeln in Franken, geht es nächste Woche in den Endspurt. Am Freitag, 1. September, um 9 Uhr, heißt es 
wieder Start frei auf dem Marktplatz in Neustadt.

Erster Bürgermeister Klaus Meier gibt mit der Deutschen Zuckerrübenkönigin das Startsignal für die Route 66. Auf 
dem Aischtalradweg geht es zunächst in Richtung Dachsbach, mit einem Zwischenstopp in Gottesgab. Hier werden die 
Pedalritter von der Landtagsabgeordneten Gabi Schmidt mit einem Kräuterpicknick überrascht. Die Tour führt weiter 
nach Vestenbergsgreuth, wo der Martin-Bauer-Kräutergarten besucht wird. Eingekehrt wird in Schornweisach im Dorf-
wirtshaus. Frisch gestärkt geht es weiter nach Gutenstetten zum Tourausklang. Erneut hat Apotheker Helmut Bauhof 
von der Neuen Apotheke d ie Patenschaft übernommen und verdoppelt die Startgeldspenden, die an den Louise-Schöp-
pler-Kindergarten und an die katholische Einrichtung St. Johannes gehen.

Weiter geht es am Sonntag, 3. September, mit der Rangautour. Auch hier treffen sich die Radler um 9 Uhr vor dem Neu-
städter Rathaus. Eine halbe Stunde später kommen die Dietersheimer Radler vor ihrem Rathaus dazu und dann geht es 
hinauf nach Haaghof. Dort beginnt in der Kulturscheune um 11.30 Uhr ein Radlergottesdienst. Der Einkehrschwung 
wird in Neuhof, im Restaurant Riesengebirge, gemacht. Nach einer weiteren Etappe besuchen die Teilnehmer in Markt 
Erlbach die Ausstellung zu 500 Jahren Luther. Zurück in der Kreisstadt klingt der Tag im Schlosshof-Café aus. Die 
Startspenden kommen auch hier Kindergärten zugute: Alle, die in Neustadt an den Start gehen, strampeln für die Kita 
Hasennest und die Dietersheimer für den Kindergarten der Arbeiterwohlfahrt. Ver doppelt werden die Startspenden von 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse.

Zum Tourausklang werden außerdem drei Preise verlost. Starts auf den beiden Solo-Radtouren sind noch bis 30. Oktober 
möglich. Weitere Auskünfte gibt es im Internet unter www.strampeln-in-franken.de oder per Telefon unter 09161/883 96 09. 

red



amtes, Rainer Kahler, begründet die
Entscheidung damit, dass die Vo-
raussetzung für eine Befreiung eine
sogenannte „unbillige Härte“ sei.
Dabei handle es sich um einen so-
genannten „unbestimmten Rechts-
begriff“, der „recht schwammig“ sei.
Hätte man die Befreiung verwei-
gert, hätte es durchaus passieren
können, dass dagegen geklagt wor-

hallen mit ausreichendem Abstand
zu finden sind, sieht Verwaltungs-
leiter Andreas Herzog die Situation
nicht als so kritisch an. In Bad
Windsheim dagegen gibt es vier
Spielhallen, auf die sich eine strikte
Anwendung der Vorgaben des
Glücksspielstaatsvertrags erheblich
ausgewirkt hätte: Drei der vorhan-
denen Spielcasinos liegen zu dicht

„baulicher Verbund“ vor. Das heißt,
es liegen mehrere Konzessionen für
jeweils zwölf Automaten vor, so dass
insgesamt an 48 Geräten das Glück
auf die Probe gestellt werden kann.

Hintergrund für die Bundesgeset-
zesnovelle war, der Spielsucht ent-
gegenzuwirken. Aus Sicht der Spiel-
hallenbetreiber stellt sich die Situa-
tion dagegen anders dar. Einer von

Tüv-zertifiziert werden, wobei – laut
diesem Inhaber – aber nur diejeni-
gen Dinge teuer bescheinigt werden
müssten, die sowieso gesetzlich vor-
geschrieben seien. Außerdem werde
gefordert, den Namen „Casino“ zu
ändern – eine teure Umfirmierung,
von dem sich der Gesprächspartner
wenig konkrete Auswirkungen auf
die Spielsucht verspricht.

Mehr Spielsüchtige im Kreis
Fachstelle in Bad Windsheim wünscht sich Sperrsystem

im Internet oder in Spielbanken,
sondern tatsächlich an Automaten:
Pro Jahr schwankt die Zahl der
Süchtigen zwischen zwei Dritteln
und 90 Prozent. Pro Glücksspiel-
sucht-Betroffenem rechnet man
laut Yvonne Munro mit etwa fünf
bis zehn Mitbetroffenen aus der
Familie, Verwandtschaft und dem

Die Dunkelziffer ist dabei hoch:
Bayernweit gehe man von 34000
Glücksspielsüchtigen aus. Die Zahl
derjenigen mit problematischem
Spielverhalten ist noch einmal in
etwa genauso hoch. Vier von fünf
sind dabei Männer, die Hälfte ist

Was wären aus Sicht der Fach-
frau wirksame Maßnahmen gegen
die Spielsucht? Yvonne Munro
nennt an erster Stelle eine längere

ur Zeit betrage die
Mindestdauer pro Spiel gerade
einmal fünf Sekunden. Zudem
würde sie längere Wartezeiten zwi-
schen den einzelnen Spielen am
Automaten begrüßen. „Dass Be-
treiber suchtgefährdete Menschen
ansprechen und auf Hilfsangebote
hinweisen, wünschen wir uns na-

Außerdem spricht sie noch ei-
nen Punkt an: Während es bei
Spielbanken, Sportwetten und vie-
len Lotterien möglich ist, sich bun-
desweit blockieren zu lassen, fehle
in Bayern ein zentrales Sperrsys-
tem für Spielhallen. Manche An-

auf Wunsch
und mit der Begründung einer
Glücksspielsucht freiwillige Haus-

Für Betroffene oder Gefährdete
steht die Suchtberatung innerhalb
der Diakonie für Beratungsgesprä-
che in Bad Windsheim, Neustadt,
Uffenheim und Scheinfeld zur
Verfügung. Termine gibt es unter

09841/2859.

Zwei weitere Etappen der Strampeln-in-Franken-Tour beschließen das Fahrradjahr. Foto: privat

Finale für Strampeln in Franken
Am 1. September geht es von Neustadt aus erst einmal in Richtung Dachsbach

NEUSTADT (pm) – Mit erfreuli-
chen Teilnehmerzahlen von jeweils
über 50 Radlerinnen und Radlern,
die an den bisherigen drei Touren
von Strampeln in Franken in die-
sem Jahr teilnahmen, geht es
nächste Woche in die Verlängerung,
ist einer Pressemitteilung zu ent-
nehmen. Am Freitag, 1. September,
um 9 Uhr, heißt es wieder „Start
frei“ auf dem Neustädter Markt-
platz.

Bürgermeister Klaus Meier be-
ginnt zusammen mit der Deutschen
Zuckerrübenkönigin Alica I. die
„Route 66“. Auf dem Aischtalradweg
geht es zunächst in Richtung Dachs-
bach. Zwischen der Weiherland-
schaft gibt es in Gottesgab den ers-
ten Zwischenstopp. Hier werden die
Pedalritter von der Landtagsabge-
ordneten Gabi Schmidt mit einem
Kräuterpicknick überrascht.

Anschließend geht es weiter auf
dem Kräuterradweg nach Vesten-
bergsgreuth. Dort steht der „Martin-
Bauer-Kräutergarten“ auf dem Pro-
gramm. Dann fahren die Radler wei-
ter nach Schornweisach in das Dorf-
wirtshaus. Frisch gestärkt geht es
weiter auf dem Weisachradweg nach

Gutenstetten zum Tourausklang. Er-
neut hat ein örtlicher Apotheker die
Tourpatenschaft übernommen und
verdoppelt am Abend die Startgeld-
spenden, die an diesem Radltag an
den Louise-Scheppler-Kindergarten
und an die katholische Einrichtung
St. Johannes gehen.

Letzte geführte Tour
in diesem Jahr

Weiter geht es am Sonntag, 3. Sep-
tember, mit der „Rangautour“. Sie ist
auch die letzte geführte Fahrt der
Benefiz-Radaktion in diesem Jahr.
Auch hier treffen sich die Radfahrer
vor dem Neustädter Rathaus, und
Bürgermeister Meier muss erneut
den Abzug der Startpistole betäti-
gen. Eine halbe Stunde später, um
9.30 Uhr, stoßen am Rathaus die Die-
tersheimer Fahrer dazu. Dann geht
es über Eichelberg nach Haaghof.
Dort beginnt in der Kulturscheune
um 11.30 Uhr ein Gottesdienst, den
Helmut Ottmüller, Pfarrer im Ru-
hestand, gestalten wird.

Anschließend führt die Fahrt wei-
ter in den Zenngrund nach Neuhof.
wo eingekehrt wird. Weiter geht’s
nach Markt Erlbach zum Besuch der
500-Jahre-Luther-Ausstellung. Für

Bürgermeisterin Dr. Birgit Kreß ist
es Ehrensache, die Radfahrer zu be-
grüßen. Das Gemeindeoberhaupt
freut sich darüber, dass Strampeln in
Franken in Markt Erlbach Station
macht.

Danach führt die Etappe zurück in
die Kreisstadt. Dort wird der Tag im
Café ausklingen. Die Startspenden
gehen auch an diesem Tag an Kin-
dergärten: Alle, die in Neustadt an
den Start gehen, strampeln für die
Kita „Hasennest“ und die Dieters-
heimer für den Awo–Kindergarten.
Natürlich werden auch dann die Ein-
nahmen von einem langjährigen
Tourpaten verdoppelt.

Selbstverständlich gibt es wieder
etwas zu gewinnen, denn es ist bei
Strampeln in Franken üblich, dass
zum Tourausklang jeweils drei at-
traktive Preise winken. Als Glücks-
fee fungiert die in Ullstadt wohn-
hafte Deutsche Zuckerrübenkönigin
Alica I. Wer noch nicht genug hat,
kann bei den beiden Solo-Radtou-
ren, die noch bis zum 30. Oktober
stattfinden, in die Pedale treten.
Weitere Auskünfte gibt es unter
www.strampeln-in-franken.de oder
unter der Telefonnummer
09161/8839609.

N01

Bayern geht gnädig mit Spielhallenbesitzern um
Bundesgesetz seit Juli wirksam: 24 von 26 Automatenbetreibern im Landkreis brauchten eine Befreiung und erhielten sie

BAD WINDSHEIM (ug) – Die
Kommunen sind nicht gerade be-
geistert, wenn ein Antrag für eine
neue Spielhalle auf ihrem Tisch
liegt. Sowohl Neustadt als auch Bad
Windsheim hatten in der Vergan-
genheit mit solchen Anträgen zu tun
und wanden sich entsprechend. Seit
fünf Jahren erschwert ein Glücks-
spielstaatsvertrag solche Ansied-
lungen. Anfang Juli sollte auch für
bereits bestehende Spielstätten mit
Geldspielautomaten die Luft dün-
ner werden – worauf zumindest der
Bad Windsheimer Bauamtsleiter
Thomas Geismann einige Hoffnun-
gen setzte. Diese wurden aber ent-
täuscht.

Für Thomas Geismann sind die
Vollzugsanweisungen, die der Frei-
staat vor dem 1. Juli erlassen hat, ein
„ziemlicher Hammer“. In einer Bau-
ausschusssitzung der Stadt stand das
Thema deshalb auf der Tagesord-
nung – obwohl der Stadtrat in die-
sem Fall nichts zu entscheiden hat.

Anders sieht es im Landratsamt
aus, das in den vergangenen Mona-
ten mit fast allen Spielhallen im
Landkreis befasst war: 26 von ihnen
gibt es nach Auskunft aus der Be-
hörde im Kreis. Auf 24 davon hätte
der Glücksspielstaatsvertrag Aus-
wirkungen gehabt, die bis zur er-
zwungenen Schließung hätten rei-
chen können. Nach der Gesetzesno-
velle wäre nämlich sowohl ein Min-
destabstand von 250 Metern Luftli-
nie zwischen Spielhallen nötig als
auch generell der Betrieb von Spiel-
hallen mit mehr als zwölf Geldauto-
maten, für die sogenannte Mehr-
fachkonzessionen nötig sind, er-
schwert worden. 24 der 26 Spielhal-
len mussten deshalb Befreiungen
von den Auflagen beantragen – mit

eindeutigem Ergebnis: „Für alle 24
wurde die Befreiung erteilt.“

Der Pressesprecher des Landrats-
amtes, Rainer Kahler, begründet die
Entscheidung damit, dass die Vo-
raussetzung für eine Befreiung eine
sogenannte „unbillige Härte“ sei.
Dabei handle es sich um einen so-
genannten „unbestimmten Rechts-
begriff“, der „recht schwammig“ sei.
Hätte man die Befreiung verwei-
gert, hätte es durchaus passieren
können, dass dagegen geklagt wor-

den wäre, so die Einschätzung aus
dem Amt.

In Neustadt, wo nur zwei Spiel-
hallen mit ausreichendem Abstand
zu finden sind, sieht Verwaltungs-
leiter Andreas Herzog die Situation
nicht als so kritisch an. In Bad
Windsheim dagegen gibt es vier
Spielhallen, auf die sich eine strikte
Anwendung der Vorgaben des
Glücksspielstaatsvertrags erheblich
ausgewirkt hätte: Drei der vorhan-
denen Spielcasinos liegen zu dicht

beieinander – zwei davon trennen
nicht einmal 100 Meter. Und in ei-
nem vierten liegt ein sogenannter
„baulicher Verbund“ vor. Das heißt,
es liegen mehrere Konzessionen für
jeweils zwölf Automaten vor, so dass
insgesamt an 48 Geräten das Glück
auf die Probe gestellt werden kann.

Hintergrund für die Bundesgeset-
zesnovelle war, der Spielsucht ent-
gegenzuwirken. Aus Sicht der Spiel-
hallenbetreiber stellt sich die Situa-
tion dagegen anders dar. Einer von

ihnen äußerte sich gegenüber der
FLZ, will aber namentlich nicht ge-
nannt werden. Immerhin, so seine
Argumentation, habe er vor nicht all-
zu langer Zeit die Konzessionen für
seine Spielhalle erworben – unter der
Voraussetzung, dass sie „lebensläng-
lich gültig ist“. Wenn der Gesetzge-
ber sie einfach wertlos machen kön-
ne, „dann erinnert mich das schon an
eine Bananenrepublik“. In Nieder-
sachsen zum Beispiel sollte gar per
Los entschieden werden, welche
Spielhalle zu schließen sei, wenn
zwei zu dicht beieinanderlägen.
Nicht zuletzt aus solchen Gründen
habe die EU das Gesetz auch be-
mängelt, das deshalb nur bis 2021
gilt.

Spielhallenbetreiber
können mit Auslegung leben

Mit der bayerischen Auslegung des
Gesetzes kann dieser Spielhallenbe-
treiber dagegen leben, obwohl auch
er zusätzliche Auflagen beklagt: So
wurde in den meisten Fällen, für die
das Landratsamt eine Befreiung er-
teilte, zugleich das Mindestalter für
den Besuch der Spielhallen von 18
auf 21 Jahre angehoben. Auch die
Sperrzeiten wurden in den Befrei-
ungen meist auf die Zeit von 3 bis 9
Uhr ausgeweitet. Für Ärger bei ihm
sorgt aber vor allem eine Auswei-
tung der Bürokratie:

So müssten die Spielhallen nun
Tüv-zertifiziert werden, wobei – laut
diesem Inhaber – aber nur diejeni-
gen Dinge teuer bescheinigt werden
müssten, die sowieso gesetzlich vor-
geschrieben seien. Außerdem werde
gefordert, den Namen „Casino“ zu
ändern – eine teure Umfirmierung,
von dem sich der Gesprächspartner
wenig konkrete Auswirkungen auf
die Spielsucht verspricht.

Spielhallen – auf dem Foto ein Glücksspielautomat, der nicht im Landkreis steht – sind nicht die Gewerbeansiedlun-
gen, die den Gemeinden am liebsten sind. Trotz verschärfter Gesetze wird sich aber an ihrer Zahl vorerst nicht viel än-
dern. Foto: Jim Albright

Mehr Spielsüchtige im Kreis
Fachstelle in Bad Windsheim wünscht sich Sperrsystem

NEUSTADT/BAD WINDSHEIM
(ug) – Gleichermaßen enttäuscht
wie der Bad Windsheimer Bau-
amtsleiter (siehe oben stehenden
Bericht) äußert sich auch die Lei-
terin der Suchtberatung des Dia-
konischen Werks in Bad Winds-
heim, Yvonne Munro, über die
Umsetzung des Glücksspiel-
staatsvertrags.

Positive Auswirkungen des neu-
en Gesetzes sehe sie nicht, so
Yvonne Munro auf Anfrage der
FLZ, da alle Spielhallen im Land-
kreis eine Ausnahmegenehmi-
gung bekommen haben. „Die An-
hebung des Mindestalters und die
Verlängerung der Sperrzeiten sind
zu begrüßen, allerdings könnte
dies zu einer Verlagerung auf On-
line-Spielmöglichkeiten – auch auf
illegale – führen.“

Warum das Thema in Bad
Windsheim kritischer begleitet
wird als in Neustadt, erklären die
Zahlen: Im Vorgriff auf das Ge-
setz, das 2012 für Neuansiedlun-
gen in Kraft trat, hat sich nämlich
in Bad Windsheim die Zahl der
Geldspielgeräte verdreifacht. Wa-
ren es 2010 noch 27 Exemplare an
zwei Standorten, gab es seit 2012
vier Standorte mit 83, zuletzt so-
gar 84 Spielgeräten. Damit gibt es
hier deutlich mehr Spielgeräte pro
Einwohner als in Nürnberg oder
Erlangen. In Neustadt ist die Zahl
der Standorte dagegen gleich ge-
blieben: Die Menge der Geräte, an
denen man um Geld zocken kann,
sank 2012 sogar leicht.

Im Landkreis hat sich die Zahl
derer, die die Suchtberatung we-
gen einer Glücksspielsucht aufsu-
chen, aber seit 2011 verdoppelt.
Wegen der geringen absoluten
Zahlen (sieben bis acht Personen
bis 2011, 14 bis 16 Personen seit
2012) ist die Aussagekraft aller-
dings begrenzt. Von denjenigen,
die sich an die Suchtberatung

im Internet oder in Spielbanken,
sondern tatsächlich an Automaten:
Pro Jahr schwankt die Zahl der
Süchtigen zwischen zwei Dritteln
und 90 Prozent. Pro Glücksspiel-
sucht-Betroffenem rechnet man
laut Yvonne Munro mit etwa fünf
bis zehn Mitbetroffenen aus der
Familie, Verwandtschaft und dem
sonstigen Umfeld.

Die Dunkelziffer ist dabei hoch:
Bayernweit gehe man von 34000
Glücksspielsüchtigen aus. Die Zahl
derjenigen mit problematischem
Spielverhalten ist noch einmal in
etwa genauso hoch. Vier von fünf
sind dabei Männer, die Hälfte ist
unter 35 Jahren alt.

Was wären aus Sicht der Fach-
frau wirksame Maßnahmen gegen
die Spielsucht? Yvonne Munro
nennt an erster Stelle eine längere
Spieldauer – zur Zeit betrage die
Mindestdauer pro Spiel gerade
einmal fünf Sekunden. Zudem
würde sie längere Wartezeiten zwi-
schen den einzelnen Spielen am
Automaten begrüßen. „Dass Be-
treiber suchtgefährdete Menschen
ansprechen und auf Hilfsangebote
hinweisen, wünschen wir uns na-
türlich auch.“

Außerdem spricht sie noch ei-
nen Punkt an: Während es bei
Spielbanken, Sportwetten und vie-
len Lotterien möglich ist, sich bun-
desweit blockieren zu lassen, fehle
in Bayern ein zentrales Sperrsys-
tem für Spielhallen. Manche An-
bieter vergeben jedoch auf Wunsch
und mit der Begründung einer
Glücksspielsucht freiwillige Haus-
verbote.

Hilfe für
Betroffene

Für Betroffene oder Gefährdete
steht die Suchtberatung innerhalb
der Diakonie für Beratungsgesprä-
che in Bad Windsheim, Neustadt,
Uffenheim und Scheinfeld zur

Zwei weitere Etappen der Strampeln-in-Franken-Tour beschließen das Fahrradjahr. Foto: privat

Finale für Strampeln in Franken
Am 1. September geht es von Neustadt aus erst einmal in Richtung Dachsbach

NEUSTADT (pm) – Mit erfreuli-
chen Teilnehmerzahlen von jeweils
über 50 Radlerinnen und Radlern,
die an den bisherigen drei Touren
von Strampeln in Franken in die-
sem Jahr teilnahmen, geht es
nächste Woche in die Verlängerung,
ist einer Pressemitteilung zu ent-
nehmen. Am Freitag, 1. September,
um 9 Uhr, heißt es wieder „Start
frei“ auf dem Neustädter Markt-
platz.

Bürgermeister Klaus Meier be-
ginnt zusammen mit der Deutschen
Zuckerrübenkönigin Alica I. die
„Route 66“. Auf dem Aischtalradweg
geht es zunächst in Richtung Dachs-
bach. Zwischen der Weiherland-
schaft gibt es in Gottesgab den ers-
ten Zwischenstopp. Hier werden die
Pedalritter von der Landtagsabge-
ordneten Gabi Schmidt mit einem
Kräuterpicknick überrascht.

Anschließend geht es weiter auf
dem Kräuterradweg nach Vesten-
bergsgreuth. Dort steht der „Martin-
Bauer-Kräutergarten“ auf dem Pro-
gramm. Dann fahren die Radler wei-

Gutenstetten zum Tourausklang. Er-
neut hat ein örtlicher Apotheker die
Tourpatenschaft übernommen und
verdoppelt am Abend die Startgeld-
spenden, die an diesem Radltag an
den Louise-Scheppler-Kindergarten
und an die katholische Einrichtung
St. Johannes gehen.

Letzte geführte Tour
in diesem Jahr

Weiter geht es am Sonntag, 3. Sep-
tember, mit der „Rangautour“. Sie ist
auch die letzte geführte Fahrt der
Benefiz-Radaktion in diesem Jahr.
Auch hier treffen sich die Radfahrer
vor dem Neustädter Rathaus, und
Bürgermeister Meier muss erneut
den Abzug der Startpistole betäti-
gen. Eine halbe Stunde später, um
9.30 Uhr, stoßen am Rathaus die Die-
tersheimer Fahrer dazu. Dann geht
es über Eichelberg nach Haaghof.
Dort beginnt in der Kulturscheune
um 11.30 Uhr ein Gottesdienst, den
Helmut Ottmüller, Pfarrer im Ru-
hestand, gestalten wird.

Anschließend führt die Fahrt wei-
ter in den Zenngrund nach Neuhof.

Bürgermeisterin Dr. Birgit Kreß ist
es Ehrensache, die Radfahrer zu be-
grüßen. Das Gemeindeoberhaupt
freut sich darüber, dass Strampeln in
Franken in Markt Erlbach Station
macht.

Danach führt die Etappe zurück in
die Kreisstadt. Dort wird der Tag im
Café ausklingen. Die Startspenden
gehen auch an diesem Tag an Kin-
dergärten: Alle, die in Neustadt an
den Start gehen, strampeln für die
Kita „Hasennest“ und die Dieters-
heimer für den Awo–Kindergarten.
Natürlich werden auch dann die Ein-
nahmen von einem langjährigen
Tourpaten verdoppelt.

Selbstverständlich gibt es wieder
etwas zu gewinnen, denn es ist bei
Strampeln in Franken üblich, dass
zum Tourausklang jeweils drei at-
traktive Preise winken. Als Glücks-
fee fungiert die in Ullstadt wohn-
hafte Deutsche Zuckerrübenkönigin
Alica I. Wer noch nicht genug hat,
kann bei den beiden Solo-Radtou-
ren, die noch bis zum 30. Oktober
stattfinden, in die Pedale treten.
Weitere Auskünfte gibt es unter
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1508 Euro für Wohnheim mit Inklusionscafé 

Für jeden geradelten Kilometer bei der Benefizaktion Strampeln in Franken hat die Rechtsanwaltskanzlei Raab 
& Kollegen aus Neustadt anlässlich des 40-jährigen Bestehens der Kanzlei 40 Cent für einen guten Zweck ge-
spendet. Dabei ist laut Organisator Helmuth P. Schuh eine stolze Summe von 1508 Euro zusammengekommen. 
Das Geld ist für die Lebenshilfe im Landkreis bestimmt und wurde nun symbolisch auf Ytongsteinen notiert 
übergeben. Es wird für den Bau des neuen Wohnheims in der Karl-Eibl-Straße in Neustadt mit Inklusions-
café verwendet. Unser Bild zeigt (von links) Helmuth P. Schuh, Erika Raab von der Kanzlei Raab & Kollegen, 
Strampeln- in-Franken-Stammradler Alfred Bauereiß, Rechtsanwalt Sebastian Kern, Lebenshilfe-Vorsitzen-
den Hans Herold und Rechtsanwalt Hans Raab. red/Foto: Privat



te fordert Mitfahrerbänke“, FLZ
vom 21. September

In dem Artikel war zu lesen, dass
die Uffenheimer Bürgerliste (BL)
Mitfahrerbänke fordert.

Ich frage mich, hat BL-Stadtrat
Heiko Maar sich überhaupt erkun-
digt, welche Möglichkeiten im Uf-
fenheimer Raum bestehen, um von
A nach B fahren zu können? Ich
glaube nicht, denn die bestehenden
Möglichkeiten werden von der Be-
völkerung kaum oder gar nicht ge-
nutzt. Die wenigen, die diese Linien
benützen, sind Wanderer oder sol-
che, die in das Weinparadies möch-
ten.

Lieber sollte Werbung für die Li-
nien gemacht werden, die vorhan-
den sind, bevor auch diese gestri-

Uffenheim

Ehegrund ist Verlierer
Betrifft: „Bocksbeutelexpress

rollt wieder an“, FLZ vom 15. Sep-
tember

Die Darstellung von Armin Reuter
über kürzere Fahrzeiten und direk-
tere Verbindungen kann ich so nicht
teilen. Meiner Meinung nach erfüllt
der Bocksbeutelexpress das Ziel, Ta-
gesreisende in unser „Weinparadies“
zu bringen, überhaupt nicht.

Die neue zweite Linie (110) startet
erst um 11.50 Uhr in Markt Bibart.
Für den Besucher, der einen Tag im
Paradies verbringen möchte, ein-
deutig zu spät. Ingolstadt ist der ers-
te Weinort, den man um 12.15 Uhr er-

Uhr. Die Hälfte des Tages ist nun
schon vorbei. Jetzt schnell Mittag-
essen und eine kleine Wanderung?
Leider reicht die Zeit dafür nicht, die
schöne Landschaft zu erkunden,
denn der Bus fährt kurz nach 17 Uhr
wieder zurück. Die Fahrzeiten der
Linie sind äußerst ungünstig ge-
wählt, was sich in der Anzahl der
Fahrgäste niederschlägt. Nach eige-
ner Erfahrung und Nutzung des An-
gebotes waren nie mehr als vier Per-
sonen im Bus. Schade für die Regi-
on „Oberer Ehegrund“, denn diese
Region ist eindeutig der Verlierer.
Gewinner dieser Aufteilung in eine
Linie I (109 Unterfranken) und Linie
II (110 Mittelfranken) ist Unterfran-
ken und nicht Mittelfranken!

Monika Herbolsheimer
Sugenheim

Aus Firmen und Unternehmen

Spende für Lebenshilfe-Projekt in Neustadt
NEUSTADT (un) – Eine symboli-

sche Spendenübergabe fand kürz-
lich auf einer Baustelle an der Karl-
Eibl-Straße statt. Auf einem rund
11000 Quadratmeter großen Areal
möchte die Lebenshilfe im Land-
kreis unter anderem eine Begeg-
nungseinrichtung, eine Wohnstätte
für Menschen mit Behinderung und
ein Inklusionscafé errichten. Auch
die Frühförderung soll dort unter-
gebracht werden, erklärte der Vor-
sitzende der Lebenshilfe, Hans He-
rold. Umso mehr freute er sich über
eine Finanzspritze von 1508 Euro.

Stolz auf diese Summe ist auch
Helmuth P. Schuh, Initiator der Be-
nefizaktion „Strampeln in Fran-
ken“. Im Rahmen dieser Veranstal-
tung war die Summe zusammenge-
kommen. Schuh rief in Erinnerung,
dass die Kanzlei Raab & Partner an-
lässlich ihres 40-jährigen Bestehens
der Lebenshilfe in Aussicht gestellt
hatte, dass sie für jeden geradelten
Kilometer 40 Cent gespendet be-

komme. Nachdem die Kanzlei die
Schirmherrenspende und die Spen-
den der Radler kräftig aufgerundet
habe, seien nun 1508 Euro zusam-
mengekommen. Schuh nutzte die

Gelegenheit, darauf hinzuweisen,
dass noch bis 31. Oktober Solo-Rad-
touren im Rahmen der Aktion
„Strampeln in Franken“ stattfinden.
Startunterlagen gebe es beim Zwei-

radhandel Klör in Neustadt sowie bei
der Esso-Tankstelle in Bad Winds-
heim. Als Tourpate für die Route 66
fungiere Apotheker Helmut Bauhof
von der Neuen Apotheke in Neu-

stadt. Die Startkarten der Solorad-
touren sowie der geführten Touren
landen alle in einer Lostrommel, sag-
te Schuh. Es gebe attraktive Preise.

Auf das Bauprojekt der Lebens-
hilfe ging Herold kurz ein, nach-
dem er an die enorme Summe er-
innert hatte, die durch die Aktion
„Strampeln in Franken“ bereits zu-
sammengekommen sei, von der auch
die Lebenshilfe profitiere. Investiert
würden beim Bauprojekt in Neu-
stadt rund sechs Millionen Euro,
führte er aus und ergänzte, dass dies
nur mithilfe staatlicher Förderung
und Spenden realisierbar sei. Das
Gelände an der Karl-Eibl-Straße sei
ideal für das Vorhaben. Wenn alles
nach Plan läuft, will man noch in die-
sem Jahr mit der Errichtung des Be-
triebsgebäudes beginnen. Im zwei-
ten Abschnitt soll dann die Begeg-
nungsstätte nebst Frühförderung
und Inklusionscafé folgen, deren
Fertigstellung für 2018 angestrebt
sei. Als Letztes folge die Wohnstät-
te mit zirka 26 Plätzen.

Bei der symbolischen Spendenübergabe waren Erika Raab, Alfred Bauereiß, Hans Herold, Sebastian Kern, Hans Raab
und Helmuth P. Schuh (von links) auf der Baustelle für das Bauprojekt der Lebenshilfe dabei. Foto: Ute Niephaus

Werken von Johann Sebastian Bach,
Felix Mendelssohn Bartholdy, Sig-
frid Karg-Elert und Max Reger. Lim-
pert ist seit 2006 Dekanatskantorin
und wurde 2012 zur Kirchenmusik-
direktorin ernannt. Veranstaltungs-
beginn ist um 19.30 Uhr.

Treffen des Imkervereins
OBERHÖCHSTÄDT (feb) – Der

Imkerverein Mittlerer Aischgrund
trifft sich diesen Sonntag, 24. Sep-
tember, um 10 Uhr am Lehrbienen-
stand auf der Streuobstwiese zwi-
schen Oberhöchstädt und Rauschen-
berg. Alle Mitglieder und Interes-
sierten sind dazu eingeladen. Nähe-
re Informationen unter lehrbienen-
stand.wordpress.com oder unter der
Telefonnummer 09163/1643.

Dies teilte Dekan Markus Schürrer
mit. Schürrer wies zudem darauf hin,
dass die Gottesdienstzeiten am Ern-
tedanksonntag zwischen der Pfarr-
kirche in Neustadt und der Filialkir-
che Maria Königin in Emskirchen
getauscht wurden; in Neustadt be-
ginnt die Messe ausnahmsweise um
9 Uhr, in Emskirchen um 10.30 Uhr.
In Emskirchen ist zusätzlich Kinder-
kirche, und es spielt neben der Orgel
die Band „Major 7“.

VdK Neustadt trifft sich
NEUSTADT (pl) – Die Mitglieder

und Freunde des Ortsverbandes
Neustadt im Sozialverband VdK tref-
fen sich am Dienstag, 26. September,
im Museumscafé. Das gemütliche
Beisammensein beginnt um 14 Uhr.
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Wilhelmsdorf wählt
am 14. Januar
Künftig arbeitet der Bürgermeister hauptamtlich

WILHELMSDORF (un) – Die Ent-
scheidung ist gefallen. Der künftige
Wilhelmsdorfer Bürgermeister wird
das Amt ab 1. Februar 2018 haupt-
amtlich ausüben. Dafür sprach sich
der Gemeinderat in seiner Sitzung
am Donnerstag mit 9:3 Stimmen aus
und fasste den entsprechenden Sat-
zungsbeschluss. Werner und Jürgen
Wohlleb sowie Herbert Seibold hat-
ten dagegen gestimmt. Sie plädier-
ten dafür, dass das zukünftige Ge-
meindeoberhaupt wie der kürzlich
verstorbene Bürgermeister Werner
Friedrich ehrenamtlich agiert.

Festgelegt wurde auch der Wahl-
termin: Er wurde auf 14. Januar da-
tiert. Sollte eine Stichwahl nötig wer-
den, so findet diese am 28. Januar
statt. Fristende fürs Einreichen der
Wahlvorschläge ist 23. November, 18
Uhr. Die Wahlvorschläge könnten
frühestens nach Veröffentlichung
der Wahlbekanntmachung einge-
reicht werden, also nicht vor Mitte

Oktober, erklärte Verwaltungsfach-
angestellter Matthias Kilian. Nomi-
niert werden könne aber ab sofort.

Vor der Abstimmung war das Für
und Wider des jeweiligen Bürger-
meister-Status diskutiert worden.
Amtierender Bürgermeister Peter
Müller sprach sich wie später auch
die Mehrheit im Rat klar für die be-
rufsmäßige Variante aus. Aus eige-
ner Erfahrung wisse er, dass man als
Gemeindeoberhaupt eine Vielzahl
von Terminen zu absolvieren habe.
Wenn man die Aufgabe ernst nehme,
sei das in ehrenamtlicher Funktion,
etwa neben einem regulären Beruf,
eigentlich nicht zu stemmen. „Wir
sind von Werner Friedrich sehr ver-
wöhnt worden, der wöchentlich oft 60
Stunden im Amt war.“ Zu tun gebe
es im ländlichen Industriestandort
Wilhelmsdorf mit seinen rund 1560
Einwohnern genug für einen Haupt-
amtlichen.

Kurz streifte Müller die Unter-
schiede zwischen einem berufsmä-
ßigen und einem ehrenamtlichen
Gemeindeoberhaupt. Bei Erstge-
nanntem sei ein auswärtiger Wohn-
sitz denkbar; bei der ehrenamtlichen
Variante herrsche Residenzpflicht.
Ein Hauptamtlicher dürfe anders als
ein Ehrenamtlicher nicht älter als 65
Jahre sein. Die Altersvorsorge würde
über die Beamtenkasse laufen. Die
Kosten für einen ehrenamtlichen
Bürgermeister fielen laut Müller nur
geringfügig niedriger aus, dafür wä-
re ein Ehrensold zu zahlen. Diesen

müsse die Kommune aber erst nach
zwei Amtsperioden (zwölf Jahre) be-
rappen. Ein großer Unterschied liege
in der ersten Amtszeit. Während ein
ehrenamtlich Agierender nun ledig-
lich für drei Jahre gewählt würde, al-
so bis Ende der normalen Wahlperi-
ode 2020, bleibe ein Hauptamtlicher
sechs Jahre (also eine volle Wahlpe-
riode) im Amt. „Das wäre kein Scha-
den“, befand Müller.

Wohlleb, der für die ehrenamtliche
Variante war, gab zu bedenken, dass
ein Hauptamtlicher aufgrund der
nicht erforderlichen Residenzpflicht
gar nicht aus der Gemeinde kom-
men müsse. Er gehe ferner davon
aus, dass hier mehr Kosten auf die
Gemeinde zukämen. Auch Seibold
plädierte für einen ehrenamtlichen

Bürgermeister. Da dessen Amtszeit
nach drei Jahren ende, könne man
danach neu entscheiden, ob man bei
diesem Status bleibt. „Wir vergeben
uns hier nichts.“

Wolfgang Klonus äußerte starke
Zweifel, ob jemand, der einen Beruf
ausübe, sich um diese Arbeit in eh-
renamtlicher Form bemühen werde.
Auf die Anmerkung von Wohlleb,
dass es ja reiche, wenn der Bürger-
meister vormittags im Rathaus an-
zutreffen sei, wurden aus dem Ge-
meinderat Stimmen laut, die dies an-
ders sahen. Täglich drei bis vier
Stunden dort präsent zu sein, könne
man von einem Ehrenamtlichen
nicht verlangen. Jüngere Interessen-
ten hätten dann eigentlich auch kei-
ne Chance.

Andrea Rabert wollte wissen, wie
es in anderen Orten ähnlicher Größe
sei. Müller und Kilian erklärten, die
Tendenz gehe in Richtung haupt-
amtlich: Hagenbüchach, Gerhards-
hofen und Trautskirchen handhab-
ten es bereits so.

Kurz gestreift wurde auch der Sa-
nierungsstand in der Bergstraße, in
der etwa ein durchgängiger Gehweg
angelegt wird. Da es sich um eine
Haupterschließungsstraße handele,
müsse die Gemeinde 40 Prozent der
Kosten tragen, so dass sich die auf
die Anlieger zukommende Summe,
auch aufgrund der staatlichen För-
derung, in Grenzen halten werde. Die
Parkplätze würden erst nach Fertig-
stellung der Bergstraße, also 2018,
folgen, war zu vernehmen.

In vollem Gange sind die Arbeiten in der Wilhelmsdorfer Bergstraße. Dort entsteht unter anderem auch ein durchgän-
giger Gehweg. Mit den Anliegern waren im Vorfeld Gespräche geführt worden. Foto: Anton Gras

Bestehendes nutzen
Betrifft: „Uffenheimer Bürgerlis-

te fordert Mitfahrerbänke“, FLZ
vom 21. September

In dem Artikel war zu lesen, dass
die Uffenheimer Bürgerliste (BL)
Mitfahrerbänke fordert.

Ich frage mich, hat BL-Stadtrat
Heiko Maar sich überhaupt erkun-
digt, welche Möglichkeiten im Uf-
fenheimer Raum bestehen, um von
A nach B fahren zu können? Ich
glaube nicht, denn die bestehenden
Möglichkeiten werden von der Be-
völkerung kaum oder gar nicht ge-
nutzt. Die wenigen, die diese Linien
benützen, sind Wanderer oder sol-
che, die in das Weinparadies möch-
ten.

Lieber sollte Werbung für die Li-
nien gemacht werden, die vorhan-
den sind, bevor auch diese gestri-

chen werden. Die Investition von
rund 5000 Euro kann man sinnvoller
einsetzen. Franz Lorenz

Uffenheim

Ehegrund ist Verlierer
Betrifft: „Bocksbeutelexpress

rollt wieder an“, FLZ vom 15. Sep-
tember

Die Darstellung von Armin Reuter
über kürzere Fahrzeiten und direk-
tere Verbindungen kann ich so nicht
teilen. Meiner Meinung nach erfüllt
der Bocksbeutelexpress das Ziel, Ta-
gesreisende in unser „Weinparadies“
zu bringen, überhaupt nicht.

Die neue zweite Linie (110) startet
erst um 11.50 Uhr in Markt Bibart.
Für den Besucher, der einen Tag im
Paradies verbringen möchte, ein-
deutig zu spät. Ingolstadt ist der ers-
te Weinort, den man um 12.15 Uhr er-

reicht, andere Weinorte eine halbe
Stunde später. Endstation für Wein-
liebhaber ist Ulsenheim um 12.35
Uhr. Die Hälfte des Tages ist nun
schon vorbei. Jetzt schnell Mittag-
essen und eine kleine Wanderung?
Leider reicht die Zeit dafür nicht, die
schöne Landschaft zu erkunden,
denn der Bus fährt kurz nach 17 Uhr
wieder zurück. Die Fahrzeiten der
Linie sind äußerst ungünstig ge-
wählt, was sich in der Anzahl der
Fahrgäste niederschlägt. Nach eige-
ner Erfahrung und Nutzung des An-
gebotes waren nie mehr als vier Per-
sonen im Bus. Schade für die Regi-
on „Oberer Ehegrund“, denn diese
Region ist eindeutig der Verlierer.
Gewinner dieser Aufteilung in eine
Linie I (109 Unterfranken) und Linie
II (110 Mittelfranken) ist Unterfran-
ken und nicht Mittelfranken!

Monika Herbolsheimer
Sugenheim

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichen Meinungen stellen nicht die Ansicht der Re-
daktion dar, sondern die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von
mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht veröffentlicht.

Wir behalten uns das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Bitte geben
Sie Ihre Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestä-
tigt werden kann.

Aus Firmen und Unternehmen

Spende für Lebenshilfe-Projekt in Neustadt
NEUSTADT (un) – Eine symboli-

sche Spendenübergabe fand kürz-
lich auf einer Baustelle an der Karl-
Eibl-Straße statt. Auf einem rund
11000 Quadratmeter großen Areal
möchte die Lebenshilfe im Land-
kreis unter anderem eine Begeg-
nungseinrichtung, eine Wohnstätte
für Menschen mit Behinderung und
ein Inklusionscafé errichten. Auch
die Frühförderung soll dort unter-
gebracht werden, erklärte der Vor-
sitzende der Lebenshilfe, Hans He-
rold. Umso mehr freute er sich über

komme. Nachdem die Kanzlei die
Schirmherrenspende und die Spen-
den der Radler kräftig aufgerundet
habe, seien nun 1508 Euro zusam-
mengekommen. Schuh nutzte die

Gelegenheit, darauf hinzuweisen,
dass noch bis 31. Oktober Solo-Rad-
touren im Rahmen der Aktion
„Strampeln in Franken“ stattfinden.
Startunterlagen gebe es beim Zwei-

radhandel Klör in Neustadt sowie bei
der Esso-Tankstelle in Bad Winds-
heim. Als Tourpate für die Route 66
fungiere Apotheker Helmut Bauhof
von der Neuen Apotheke in Neu-

stadt. Die Startkarten der Solorad-
touren sowie der geführten Touren
landen alle in einer Lostrommel, sag-
te Schuh. Es gebe attraktive Preise.

Auf das Bauprojekt der Lebens-
hilfe ging Herold kurz ein, nach-
dem er an die enorme Summe er-
innert hatte, die durch die Aktion
„Strampeln in Franken“ bereits zu-
sammengekommen sei, von der auch
die Lebenshilfe profitiere. Investiert
würden beim Bauprojekt in Neu-
stadt rund sechs Millionen Euro,
führte er aus und ergänzte, dass dies

Orgelkonzert
in der Stadtkirche

NEUSTADT (feb) – Kirchenmusik-
direktorin Luise Limpert aus Bad
Windsheim gibt diesen Sonntag, 24.
September, ein Orgelkonzert in der
Neustädter Stadtkirche. Die Vorstel-
lung bietet laut dem Veranstalter ein
abwechslungsreiches Programm mit
Werken von Johann Sebastian Bach,
Felix Mendelssohn Bartholdy, Sig-
frid Karg-Elert und Max Reger. Lim-
pert ist seit 2006 Dekanatskantorin
und wurde 2012 zur Kirchenmusik-
direktorin ernannt. Veranstaltungs-
beginn ist um 19.30 Uhr.

Treffen des Imkervereins
OBERHÖCHSTÄDT (feb) – Der

Imkerverein Mittlerer Aischgrund
trifft sich diesen Sonntag, 24. Sep-
tember, um 10 Uhr am Lehrbienen-
stand auf der Streuobstwiese zwi-
schen Oberhöchstädt und Rauschen-
berg. Alle Mitglieder und Interes-
sierten sind dazu eingeladen. Nähe-
re Informationen unter lehrbienen-
stand.wordpress.com oder unter der
Telefonnummer 09163/1643.

Das angekündigte
Eintopfessen fällt aus

NEUSTADT/EMSKIRCHEN (anr)
– Das angekündigte Eintopfessen,
das die katholische Pfarrgemeinde
Neustadt für den Erntedanksonntag,
1. Oktober, in Emskirchen ins Auge
gefasst hatte, fällt mangels Resonanz
auf die Aufrufe zum Mithelfen aus.
Dies teilte Dekan Markus Schürrer
mit. Schürrer wies zudem darauf hin,
dass die Gottesdienstzeiten am Ern-
tedanksonntag zwischen der Pfarr-
kirche in Neustadt und der Filialkir-
che Maria Königin in Emskirchen
getauscht wurden; in Neustadt be-
ginnt die Messe ausnahmsweise um
9 Uhr, in Emskirchen um 10.30 Uhr.
In Emskirchen ist zusätzlich Kinder-
kirche, und es spielt neben der Orgel
die Band „Major 7“.

VdK Neustadt trifft sich
NEUSTADT (pl) – Die Mitglieder

und Freunde des Ortsverbandes
Neustadt im Sozialverband VdK tref-
fen sich am Dienstag, 26. September,
im Museumscafé. Das gemütliche
Beisammensein beginnt um 14 Uhr.

Ich wähle mit der Erststimme:

CHRISTIAN SCHMIDT

Und mit der Zweitstimme:

weil er die Ernährungsbildung unserer
Kinder voranbringt.

Peter Haag, Familienvater aus Emskirchen
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In über 30 Jahren viel bewegt
Erwin Fehler mit Sportpreis Mittelfranken ausgezeichnet – Großprojekt Sporthalle

ANSBACH – Herausragendes ehrenamtliches Engagement würdigt der Bayerische Landessportverband (BLSV) all-
jährlich mit dem Sportpreis. In Mittelfranken wurde dieser jüngst in zehn Kategorien an Personen und Instituti-
onen vergeben. Unter den Preisträgern war auch der langjährige Vorsitzende des TSV Marktbergel, Erwin Fehler.

Die feierliche Bekanntgabe der Preisträger fand im Bezirksrathaus in Ansbach statt. Mit dem Preis, der unter der Schirm-
herrschaft von Bezirkstagspräsident Richard Bartsch steht, werden Personen ausgezeichnet, die sich um den Sport und des-
sen Entwicklung verdient gemacht haben, betonte BLSV-Kreisvorsitzende Hildegard Schlez. In der Kategorie „Herausra-
gender Verdienst für den Sport“ fiel die Wahl auf Erwin Fehler, dessen Laudatio BLSV-Präsident Günther Lommer hielt.

Erwin Fehl er ist seit fast 60 Jahren Mitglied beim TSV Marktbergel. Insgesamt 32 Jahre stand er an der Führungsspit-
ze des Vereins, 28 Jahre als Vorsitzender, vier weitere als Stellvertreter. Angefangen hat alles mit der sportlichen Kar-
riere im Alter von acht Jahren in der Fußballabteilung. Einige Jahre später kam noch das Volleyballspielen dazu. Die ers-
ten Einblicke in das Ehrenamt sammelte Erwin Fehler als Helfer bei den Olympischen Spielen 1972 in München.

Trainer und Abteilungsleiter

Beim TSV trat er zunächst als Trainer und Abteilungsleiter der Volleyballer in Erscheinung. Einige Jahre spä-
ter ließ er sich in das Vorstandsteam wählen. In all den Jahren hat er zusammen mit Mitgliedern und der Gemein-
de viel bewegen können. Mittlerweile zählt der Verein rund 900 Mitglieder. Zu den großen Projekten, die Er-
win Fehler als Vorsitzender umsetzen konnte, zählt die Vergrößerung des Sportheimes, die Planung und der Bau 
einer vereinseigenen Sporthalle und die Erweiterung der Sportheimküche. Wie anstrengend manche Aufgabe ist, 
zeigt die Zeit, die für die Sporthalle nötig war: Erste Planungen gab es schon 1992, erst 2006 stand sie fertig da.

Aus dem Landkreis wurde neben Erwin Fehler auch Helmuth P. Schuh geehrt. Der Neustädter wurde durch seine Benefiz-
aktion Strampeln in Franken bekannt und erhielt den Sportpreis in der Kategorie „ Nutzenstiftende Werke“. red 

red

Feierliche Stimmung nach Vergabe der Sportpreise: Bezirkstagspräsident Richard Bartsch, Bezirksrat Ronald Reichenberg aus Bad 
Windsheim, Helmuth P. Schuh, Erwin Fehler, Hildegard Schlez, Landtagsabgeordneter Hans Herold und Günther Lommer (von links). 
Foto: Privat



Dank an alle Ehrenamtlichen
Im Ansbacher Bezirksrathaus wurden wieder die Sportpreise Mittelfranken vergeben

ANSBACH (ab) – Der Bezirk Mit-
telfranken hat zusammen mit dem
Bezirksverband des Bayerischen
Landessportverbandes (BLSV) wie-
der verdiente Sportler und Sport-
funktionäre geehrt: Im Sitzungs-
saal des Ansbacher Bezirksrathau-
ses haben der Bezirkstagspräsident
Richard Bartsch und der BLSV-Be-
zirksvorsitzende Jörg Ammon zu-
sammen mit verschiedenen Lauda-
toren und Paten die Sportpreise
übergeben. Bartsch dankte in die-
sem Zusammenhang allen ehren-
amtlich in den Vereinen organisier-
ten Funktionären für ihre Tätig-
keit. Auch Jörg Ammon würdigte
die unentgeltlichen Arbeiten.

Aus der Region wurde die Turn-
abteilung des TSV Dinkelsbühl mit
dem Sportpreis in der Kategorie „Al-
ter – Generationen“ ausgezeichnet.
Dr. Alfons Hölzl, der Präsident des
BTV und des DTB, würdigte dabei
das vielfältige Angebot für alle Al-
tersgruppen. Schon für Kleinkinder
ab 18 Monaten werde Kinderturnen
angeboten. Damit werde versucht,
die Kinder an den Verein zu binden
und die Freude an der Bewegung zu
vermitteln. Es werde dabei viel Wert
auf eine breite motorische Grund-
ausbildung gelegt, um einer einsei-
tigen Spezialisierung entgegenzu-
wirken, so Dr. Hölzl.

Das Angebot des TSV Dinkelsbühl
richtet sich aber an alle Altersgrup-
pen von den Kleinstkindern über
Kinder und Jugendliche bis hin zu
Erwachsenen und Senioren. Die
Turnabteilung des TSV Dinkelsbühl
sei eine Vorzeigeabteilung, was das
Aufzeigen der gesamten Breite und
Tiefe des faszinierenden Turnsports
von ganz jung bis ins hohe Alter aus-
macht, so Dr. Hölzl. Stellvertretend

für alle aktiven Funktionäre und
Sportler nahmen die Abteilungslei-
terin Marion Hefner und die
Übungsleiterin Beatrix Vaas den
Preis aus den Händen von Bezirks-
tagsmitglied Alexander Küßwetter
und Dieter Bunsen entgegen.

Vom RC 88 Neustadt wurde Hel-
muth P. Schuh in der Kategorie
„Nutzenstiftende Werke für den
Sport“ ausgezeichnet. In ihrer Lau-
dation sagte Kloty Schmöller, die
Vorsitzende des Verbandsfrauenbei-
rates im BLSV, dass Schuh schon seit
1999 kräftig für den guten Zweck in
die Pedale trete. Seine Touren fin-
den sehr viel Anklang und in den

vergangenen 18 Jahren habe es viele
Touren, auch nach Frankreich oder
nach Berlin, gegeben. Mit den Teil-
nahmegebühren und mit den Ein-
nahmen aus Spendenkilometern
wurden bisher rund 190 000 Euro ge-
sammelt, die für gute Zwecke aus-
gegeben wurden. Als Paten haben
Bezirksrat Ronald Reichenberg und
Hildegard Schlez den Preis Helmuth
P. Schuh überreicht.

In der Kategorie „Herausragende
Verdienste für den Sport“ erhielt Er-
win Fehler vom TSV Marktbergel
ebenfalls einen Sportpreis über-
reicht. In der Laudatio sagte der
BLSV-Präsident Günther Lommer,

dass Fehler seit fast 60 Jahren aus
dem TSV Marktbergel nicht mehr
wegzudenken sei. Schon im Alter von
acht Jahren habe seine sportliche
Karriere in der Fußballabteilung be-
gonnen. Später spielte er auch noch
Volleyball. Schon bei den Olympi-
schen Spielen in München war er
1972 als Helfer dabei und seit 28 Jah-
ren nun steht er als Vorsitzender an
der Spitze des Vereins mit seinen 900
Mitgliedern. Als Pate überreichten
den Sportpreis Walter Fellermeier
und der Bezirksrat Peter Daniel
Forster. Insgesamt wurden bei der
feierlichen Veranstaltung elf Preise
verliehen.

Marion Hefner (links) und Beatrix Vaas nahmen den Preis für den TSV Din-
kelsbühl entgegen.

Radsportler durch und durch: Hel-
muth P. Schuh. Fotos: Biernoth

Treffen der
Extreme
Abstiegskandidat beim Ersten

ANSBACH (ku)
tennis-Regionalliga treffen heute
zwei Extreme aufeinander. Der Ti-
telfavorit TB/ASV Regenstauf emp-
fängt den Abstiegskandidaten
Nummer eins, TSV Ansbach.

Die Oberpfälzer haben alle sechs
Matches gewonnen und thronen mit
12:0 Punkten an der Spitze. Ansbach
wartet noch auf das erste Erfolgser-
lebnis und rangiert mit 0:12 Zählern
am anderen Ende der Tabelle. Die
sechs Siege der Gastgeber waren
durch die Bank ungefährdet, was das
imposante Spielverhältnis von 54:14
ausdrückt. Die Markgrafenstädter
waren nur einmal beim 6:9 in Thal-
kirchen in der Nähe eines Punktge-
winns und weisen 19:54 Spiele auf.

Die Ansbacher sind Realisten ge-
nug, um zu wissen, dass es ab 14.30
Uhr nur darum gehen kann, den ei-
nen oder anderen Ehrenpunkt zu er-
zielen. Der Hausherr bietet eine
tschechische B-Nationalmannschaft
auf, von denen selbst die Nummer
sechs mehr Punkte aufweist als die
Nummer zwei der Grün-Weißen. Mit
dem tschechischen WM-Teilnehmer
Frantisek Krcil (10:0), dem früheren
Passauer Zweitliga-Spielertrainer
Martin Pytlik (8:0) und dem ehema-
ligen Hilpoltsteiner Zweitligaakteur
Petr Seibot (7:0) haben die Einhei-
mischen ein Trio, das noch kein Ein-
zel verloren hat.

Die besten Chancen auf einen
Punktgewinn werden dem Doppel
Jan Urbanek/Manuel Kupfer und Ur-
banek im ersten Einzel gegen seinen
Landsmann Patrik Vlacuska zuge-
sprochen. Für den verhinderten Jan
Schubert tritt Basti Mertel die Fahrt
nach Regenstauf mit an. Außerdem
im TSV-Kader sind Dietmar Weger,
Oliver Welt und Pedder You.

Ballverluste vermeiden
Regionalliga-Aufsteiger TTL Bamberg heute zu Gast bei Ansbach Piranhas

ANSBACH (ff) – Es kommt eher
selten vor, dass Basketball-Mann-
schaften aus „Freakcity“, also
Bamberg, in Ansbach zu Gast sind.
Die Brose-Korbjäger waren (und
sind?) in der letzten Dekade der FC
Bayern München des Fußballs, sie
spielen in ganz anderen Sphären
als Ansbach. Zumindest mit einem
„Ableger“ bekommen es die Piran-
has heute zu tun, wenn um 19.30
Uhr der TTL Bamberg in der Ans-
bacher Theresienhalle gastiert.

Das Amateurteam aus Freakcity
erreichte in der Vorsaison hinter
Gotha II die Vizemeisterschaft in
der 2. Regionalliga und will sich nun

als Neuling in der 1. Regionalliga
Südost behaupten – bislang mit eher
bescheidenem Erfolg: In neun Spie-
len gab es nur drei Siege – in Zwi-
ckau, Herzogenaurach und zu Hau-
se gegen Jena II. Das reicht für die
Mannschaft um Trainer Rainer
Wolfschmitt aktuell nur zu Rang 11.
hapa Ansbach ist Tabellensechster,
hat aber auch nur einen Sieg mehr
auf seinem Konto. Das heißt: Nach
vorne dürfen die Markgrafenstädter

nicht schielen, sie müssen schon
tunlichst darauf achten, sich ein
Polster zu den hinteren Plätzen zu
erarbeiten. Da ist ein Heimsieg ge-
gen TTL fast schon Pflicht. hapa-
Trainer Martin Ides kommt es vor
allem darauf an, dass seine Jungs
mit 100 Prozent Einstellung in die-
ses wichtige Franken-Derby gehen:
„Wenn das Engagement von Anfang
bis Ende stimmt, werden wir auch
gewinnen.“ Zur tadellosen geistigen

Einstellung gehört seiner Meinung
nach auch, die Kontrolle über den
Ball zu behalten. „Zuletzt haben wir
uns zu viele Ballverluste geleistet.
Die waren letztendlich entschei-
dend für die knappe Niederlage in
Oberhaching.“

Personell bessert sich die Situati-
on der Piranhas, die letzte Woche
nur zu neunt waren, geringfügig.
Nur David Kurpiela ist wieder da-
bei. Fehlen werden nach wie vor die

angeschlagenen Marcel Koulibaly
und Markus Person. Anthony Engel
hat noch Trainingsrückstand.

Auch bei Bamberg fehlte zuletzt
ein wichtiger Spieler: Guard David
Schmitt, der im Schnitt mit 19,7
Punkten notiert ist, brach sich im
dritten Saisonspiel die Hand und
musste seitdem pausieren. So liegt
die Hauptlast der TTL-Aktionen auf
den beiden Routiniers Christoph
Dippold sowie Michael Lachmann.
Und natürlich Center Frederik Hilt-
jo Adriaans aus Holland, der alles
kann: Korbleger, Dreier, Rebounds
und Assists. Die Piranhas sind also
gewarnt, wenn der Freakcity-Able-
ger in Ansbach aufschlägt.

Teil drei der Schwaben-Tour HandballTabellennachbar kommt cherinnen stehen auf dem dritten
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Dank an alle Ehrenamtlichen
Im Ansbacher Bezirksrathaus wurden wieder die Sportpreise Mittelfranken vergeben

ANSBACH (ab) – Der Bezirk Mit-
telfranken hat zusammen mit dem
Bezirksverband des Bayerischen
Landessportverbandes (BLSV) wie-
der verdiente Sportler und Sport-
funktionäre geehrt: Im Sitzungs-
saal des Ansbacher Bezirksrathau-
ses haben der Bezirkstagspräsident
Richard Bartsch und der BLSV-Be-
zirksvorsitzende Jörg Ammon zu-
sammen mit verschiedenen Lauda-
toren und Paten die Sportpreise
übergeben. Bartsch dankte in die-
sem Zusammenhang allen ehren-
amtlich in den Vereinen organisier-
ten Funktionären für ihre Tätig-
keit. Auch Jörg Ammon würdigte
die unentgeltlichen Arbeiten.

Aus der Region wurde die Turn-
abteilung des TSV Dinkelsbühl mit
dem Sportpreis in der Kategorie „Al-
ter – Generationen“ ausgezeichnet.
Dr. Alfons Hölzl, der Präsident des
BTV und des DTB, würdigte dabei
das vielfältige Angebot für alle Al-
tersgruppen. Schon für Kleinkinder
ab 18 Monaten werde Kinderturnen
angeboten. Damit werde versucht,
die Kinder an den Verein zu binden
und die Freude an der Bewegung zu
vermitteln. Es werde dabei viel Wert
auf eine breite motorische Grund-
ausbildung gelegt, um einer einsei-
tigen Spezialisierung entgegenzu-
wirken, so Dr. Hölzl.

Das Angebot des TSV Dinkelsbühl
richtet sich aber an alle Altersgrup-
pen von den Kleinstkindern über
Kinder und Jugendliche bis hin zu
Erwachsenen und Senioren. Die
Turnabteilung des TSV Dinkelsbühl
sei eine Vorzeigeabteilung, was das
Aufzeigen der gesamten Breite und
Tiefe des faszinierenden Turnsports
von ganz jung bis ins hohe Alter aus-
macht, so Dr. Hölzl. Stellvertretend

für alle aktiven Funktionäre und
Sportler nahmen die Abteilungslei-
terin Marion Hefner und die
Übungsleiterin Beatrix Vaas den
Preis aus den Händen von Bezirks-
tagsmitglied Alexander Küßwetter
und Dieter Bunsen entgegen.

Vom RC 88 Neustadt wurde Hel-
muth P. Schuh in der Kategorie
„Nutzenstiftende Werke für den
Sport“ ausgezeichnet. In ihrer Lau-
dation sagte Kloty Schmöller, die
Vorsitzende des Verbandsfrauenbei-
rates im BLSV, dass Schuh schon seit
1999 kräftig für den guten Zweck in
die Pedale trete. Seine Touren fin-
den sehr viel Anklang und in den

vergangenen 18 Jahren habe es viele
Touren, auch nach Frankreich oder
nach Berlin, gegeben. Mit den Teil-
nahmegebühren und mit den Ein-
nahmen aus Spendenkilometern
wurden bisher rund 190 000 Euro ge-
sammelt, die für gute Zwecke aus-
gegeben wurden. Als Paten haben
Bezirksrat Ronald Reichenberg und
Hildegard Schlez den Preis Helmuth
P. Schuh überreicht.

In der Kategorie „Herausragende
Verdienste für den Sport“ erhielt Er-
win Fehler vom TSV Marktbergel
ebenfalls einen Sportpreis über-
reicht. In der Laudatio sagte der
BLSV-Präsident Günther Lommer,

dass Fehler seit fast 60 Jahren aus
dem TSV Marktbergel nicht mehr
wegzudenken sei. Schon im Alter von
acht Jahren habe seine sportliche
Karriere in der Fußballabteilung be-
gonnen. Später spielte er auch noch
Volleyball. Schon bei den Olympi-
schen Spielen in München war er
1972 als Helfer dabei und seit 28 Jah-
ren nun steht er als Vorsitzender an
der Spitze des Vereins mit seinen 900
Mitgliedern. Als Pate überreichten
den Sportpreis Walter Fellermeier
und der Bezirksrat Peter Daniel
Forster. Insgesamt wurden bei der
feierlichen Veranstaltung elf Preise
verliehen.

Marion Hefner (links) und Beatrix Vaas nahmen den Preis für den TSV Din-
kelsbühl entgegen.

Radsportler durch und durch: Hel-
muth P. Schuh. Fotos: Biernoth

Treffen der
Extreme
Abstiegskandidat beim Ersten

ANSBACH (ku) – In der Tisch-
tennis-Regionalliga treffen heute
zwei Extreme aufeinander. Der Ti-
telfavorit TB/ASV Regenstauf emp-
fängt den Abstiegskandidaten
Nummer eins, TSV Ansbach.

Die Oberpfälzer haben alle sechs
Matches gewonnen und thronen mit
12:0 Punkten an der Spitze. Ansbach
wartet noch auf das erste Erfolgser-
lebnis und rangiert mit 0:12 Zählern
am anderen Ende der Tabelle. Die
sechs Siege der Gastgeber waren
durch die Bank ungefährdet, was das
imposante Spielverhältnis von 54:14
ausdrückt. Die Markgrafenstädter
waren nur einmal beim 6:9 in Thal-
kirchen in der Nähe eines Punktge-
winns und weisen 19:54 Spiele auf.

Die Ansbacher sind Realisten ge-
nug, um zu wissen, dass es ab 14.30
Uhr nur darum gehen kann, den ei-
nen oder anderen Ehrenpunkt zu er-
zielen. Der Hausherr bietet eine
tschechische B-Nationalmannschaft
auf, von denen selbst die Nummer
sechs mehr Punkte aufweist als die
Nummer zwei der Grün-Weißen. Mit
dem tschechischen WM-Teilnehmer
Frantisek Krcil (10:0), dem früheren
Passauer Zweitliga-Spielertrainer
Martin Pytlik (8:0) und dem ehema-
ligen Hilpoltsteiner Zweitligaakteur
Petr Seibot (7:0) haben die Einhei-
mischen ein Trio, das noch kein Ein-
zel verloren hat.

Die besten Chancen auf einen
Punktgewinn werden dem Doppel
Jan Urbanek/Manuel Kupfer und Ur-
banek im ersten Einzel gegen seinen
Landsmann Patrik Vlacuska zuge-
sprochen. Für den verhinderten Jan
Schubert tritt Basti Mertel die Fahrt
nach Regenstauf mit an. Außerdem
im TSV-Kader sind Dietmar Weger,
Oliver Welt und Pedder You.

Ballverluste vermeiden
Regionalliga-Aufsteiger TTL Bamberg heute zu Gast bei Ansbach Piranhas

ANSBACH (ff) – Es kommt eher
selten vor, dass Basketball-Mann-
schaften aus „Freakcity“, also
Bamberg, in Ansbach zu Gast sind.
Die Brose-Korbjäger waren (und
sind?) in der letzten Dekade der FC
Bayern München des Fußballs, sie
spielen in ganz anderen Sphären
als Ansbach. Zumindest mit einem
„Ableger“ bekommen es die Piran-
has heute zu tun, wenn um 19.30
Uhr der TTL Bamberg in der Ans-
bacher Theresienhalle gastiert.

Das Amateurteam aus Freakcity
erreichte in der Vorsaison hinter
Gotha II die Vizemeisterschaft in
der 2. Regionalliga und will sich nun

als Neuling in der 1. Regionalliga
Südost behaupten – bislang mit eher
bescheidenem Erfolg: In neun Spie-
len gab es nur drei Siege – in Zwi-
ckau, Herzogenaurach und zu Hau-
se gegen Jena II. Das reicht für die
Mannschaft um Trainer Rainer
Wolfschmitt aktuell nur zu Rang 11.
hapa Ansbach ist Tabellensechster,
hat aber auch nur einen Sieg mehr
auf seinem Konto. Das heißt: Nach
vorne dürfen die Markgrafenstädter

nicht schielen, sie müssen schon
tunlichst darauf achten, sich ein
Polster zu den hinteren Plätzen zu
erarbeiten. Da ist ein Heimsieg ge-
gen TTL fast schon Pflicht. hapa-
Trainer Martin Ides kommt es vor
allem darauf an, dass seine Jungs
mit 100 Prozent Einstellung in die-
ses wichtige Franken-Derby gehen:
„Wenn das Engagement von Anfang
bis Ende stimmt, werden wir auch
gewinnen.“ Zur tadellosen geistigen

Einstellung gehört seiner Meinung
nach auch, die Kontrolle über den
Ball zu behalten. „Zuletzt haben wir
uns zu viele Ballverluste geleistet.
Die waren letztendlich entschei-
dend für die knappe Niederlage in
Oberhaching.“

Personell bessert sich die Situati-
on der Piranhas, die letzte Woche
nur zu neunt waren, geringfügig.
Nur David Kurpiela ist wieder da-
bei. Fehlen werden nach wie vor die

angeschlagenen Marcel Koulibaly
und Markus Person. Anthony Engel
hat noch Trainingsrückstand.

Auch bei Bamberg fehlte zuletzt
ein wichtiger Spieler: Guard David
Schmitt, der im Schnitt mit 19,7
Punkten notiert ist, brach sich im
dritten Saisonspiel die Hand und
musste seitdem pausieren. So liegt
die Hauptlast der TTL-Aktionen auf
den beiden Routiniers Christoph
Dippold sowie Michael Lachmann.
Und natürlich Center Frederik Hilt-
jo Adriaans aus Holland, der alles
kann: Korbleger, Dreier, Rebounds
und Assists. Die Piranhas sind also
gewarnt, wenn der Freakcity-Able-
ger in Ansbach aufschlägt.

Teil drei der Schwaben-Tour
Rothenburger Handballer heute beim TSV Haunstetten

ROTHENBURG (fi) – Zum Ab-
schluss ihrer „Tournee“ durch
Schwaben reisen die Bayernliga-
Handballer des TSV 2000 Rothen-
burg heute zum TSV Haunstetten
(Beginn 18 Uhr). Nachdem in Fried-
berg und Günzburg nichts zu holen
war, wollen sie nun beim Tabellen-
nachbarn aus dem Augsburger Vor-
ort etwas Zählbares mitnehmen.

Die Szücs-Schützlinge müssen
sich aber auf eine schwere Auswärts-
partie einstellen. Der Blick auf ver-
gangene Bayernligazeiten macht we-
nig Mut, für die Tauberstädter gab es
in schöner Regelmäßigkeit Nieder-
lagen. In dieser Saison aber konnten
die Schwaben nur eines ihrer bisher
vier Heimspiele gewinnen (29:20 ge-

Die Aussichten auf den ersten Ro-
thenburger Saisonauswärtssieg wer-
den durch das anhaltende Verlet-
zungspech verschlechtert. Neben
Ivan Skaramuca fallen auch Florian
Striffler (Oberschenkel) und Andreas
Amann aus. Amann muss aufgrund
einer Augenverletzung vermutlich
noch zwei Wochen pausieren. Sehr
fraglich ist außerdem der Einsatz von
Andreas Kulas. Für Amann rückt Se-
bastian Baumann, Torhüter der 2.
Mannschaft, nach. Er wird mit
Youngster Luca Sand, der gegen Is-
maning nach dem Ausscheiden von
Amann eine starke Leistung zeigte,
das Torhüterduo bilden. Um in
Haunstetten zu bestehen, werden die
Rothenburger insbesondere die zu-
letzt wacklige Abwehr stabilisieren

HandballTabellennachbar kommt
ANSBACH – Heute, 16 Uhr, emp-

fängt Bezirksligist HG Ansbach II (4.
Tabellenplatz/13:5 Punkte) den Ta-
bellennachbarn Post SV Nürnberg II
(5./10:8). Ansbach will gegen den
starken Aufsteiger aus Nürnberg die
Serie von vier ungeschlagenen Spie-
len in Folge fortsetzen.

Erster Sieg das Ziel
FEUCHTWANGEN – Im letzten

Bezirksoberliga-Hinrundenspiel
empfängt der TuS Feuchtwangen am
Sonntag um 17 Uhr in der heimi-
schen Ballspielhalle die zweite
Mannschaft des Landesligisten MTV
Stadeln. Die Stadelner sind letztes
Jahr als Vizemeister der Bezirksliga
mit aufgestiegen, aber aktuell läuft
es für den MTV besser. Stadeln
konnte bereits sechs Punkte erzie-

Nur Spitzenreiter Roßtal ist besser.
Die letzten sechs Spiele hat Schwa-
bach in Serie gewonnen. Die Kern-
franken (8. Platz/9:11 Punkte) reisen
unbekümmert nach Schwabach, ha-

cherinnen stehen auf dem dritten
Tabellenplatz (14:6 Punkte), die Gäs-
te belegen mit 10:8 Punkten Platz
sieben. Beide Mannschaften kennen
sich gut und wissen, auf was sie sich
einstellen müssen. Das TSV-Spiel
lebt vor allem durch die Aktionen
von Verena Kleinert. Auch über die
schnelle Mitte werden oft Chancen
erspielt. Hier können die Ansba-
cherinnen durch ihre kompakte Ab-
wehr und schnellen Rückzug entge-
genwirken. Die Zuschauer erwarten
bereits ab 14 Uhr selbstgemachte Le-
ckereien im Rahmen des alljährli-
chen Weihnachtsverkaufs.

Am Gegner vorbeiziehen
HEILSBRONN – Einen Tag nach

dem Spiel der BOL-Mannschaften
Schwabach/Roth und SG Kernfran-
ken treffen morgen, 16.30 Uhr, die
beiden 2. Mannschaften in der Be-

Die Bezirksoberliga-Männer der HG
Ansbach (rechts Patrick Braun) er-
warten heute, 20 Uhr, die HSG
Lauf/Heroldsbach II. Foto: Zahn
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Psychische Krankheiten aus der Tabuecke holen
In Neustadt tagte psychosoziale Arbeitsgemeinschaft – Riesiger Bedarf an betreutem Wohnen registriert – Dieser nicht zu decken

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Gut besucht war
die Sitzung der Psychosozialen Ar-
beitsgemeinschaft (PSAG), die in
den Räumen der Caritas tagte. Viel
läuft in den Arbeitskreisen, dies
führten die Berichte vor Augen – je-
de Menge Aufklärungsarbeit ist
noch im Bereich „Psychische Ge-
sundheit“ zu leisten. Diplom-Psy-
chologin Beate Hopfengärtner und
Dr. Susanne Schwarz wissen aus
Erfahrung, dass psychische Erkran-
kungen für viele noch ein Tabuthe-
ma sind und als Schwäche ausge-
legt werden. Hier gelte es, zu ent-
stigmatisieren und zu informieren.

Dabei sei der 2016 entstandene Ar-
beitskreis (AK) bereits auf einem gu-
ten Weg. Bei den zahlreichen Zu-
sammenkünften habe man effektiv
zusammengewirkt und geprüft, wel-
che Angebote es für Betroffene im
Landkreis gibt, so Hopfengärtner.
Daraus resultierend habe man einen
Bedarf auf vier Ebenen festgestellt.
Dazu gehört, über psychische Er-
krankungen offener und sachlicher
zu sprechen. Viel gebracht habe ein
Informationsprojekt der „Gesund-
heitsregion plus“ unter Federfüh-
rung von Geschäftsführerin Stefanie
Schindler. Dies umfasste auch eine
Ausstellung in der Rathausehrenhal-
le sowie diverse Vorträge.

Auf der zweiten Ebene informierte
man die Bürger über Hilfsangebote
und Therapien. Es gebe im Land-
kreis viele gute Anlaufstellen. Eine
Befragung ergab jedoch laut Hop-
fengärtner, dass viele nicht wissen,
an wen sie sich im Bedarfsfall wen-
den können. Deshalb stellten sich
Berater bei einer Themenwoche vor.

Ein wichtiges Anliegen ist es dem

AK ferner, dass sich Fachleute bes-
ser vernetzen und zusammenarbei-
ten. Durch gemeinsame Fortbildun-
gen für Ärzte, Therapeuten und Be-
rater kam man schon einen Schritt
weiter. Fakt sei, dass die meisten, die
Hilfe bei psychischen Problemen su-
chen, sich zuerst an ihren Hausarzt
wendeten. Diesem komme somit ei-
ne wichtige „Lotsenfunktion“ zu, in-
dem er die Patienten an die entspre-
chenden Fachleute sowie Beratungs-
und Therapieeinrichtungen verweise
– und zwar frühzeitig. Als hilfreich
wurde der Wegweiser „Psychische
Gesundheit“ genannt. Darin wurden
alle Angebote zusammengetragen,

die im Landkreis verfügbar sind, be-
tonte Dr. Susanne Schwarz.

Angedacht seien für die Zukunft
Projekte für spezielle Zielgruppen
wie Senioren und Flüchtlinge, aber
auch zu Themen wie sexueller Miss-
brauch, Traumatherapie oder Bord-
erline. „Projektbezogene Mitarbeiter
sind immer willkommen“, betonte
sie. Die Leiterin des Gesundheits-
amts, Dr. Susanne Hetzner, titulierte
den AK als „Erfolgsstory“. Hier ge-
schehe das, was man machen solle,
nämlich informieren und vernetzen.

Im nächsten Tagesordnungspunkt
ging es um das „Betreute Wohnen“.
Anhand der Berichte wurde eines

klar: Es fehlt an allen Ecken und En-
de an bezahlbarem Wohnraum. Alle
Angebote, die Einrichtungen anmie-
teten, sind voll belegt, dabei gibt es
Anfragen in Hülle und Fülle. Folge:
Viele Hilfesuchende, die immer jün-
ger werden, müssen abgewiesen
werden. Aus diesem Grund gingen
wieder einige Anträge beim PSAG
ein, die Zahl der Plätze zu erhöhen.

Bis an die Kapazitätsgrenzen be-
legt ist auch die Tagesstätte Aisch-
Treff in Neustadt. „Der Bedarf steigt
ständig, die Warteliste explodiert“,
brachte es die Leiterin der Einrich-
tung, Carmen Schramm, auf den
Punkt. Sie beantragte deshalb eine

Platzerweiterung um fünf Plätze, die
auch eine räumliche Erweiterung der
niedrigschwelligen Einrichtung er-
möglicht. Thomas Trautner, Ge-
schäftsführer der PSAG, der ge-
meinsam mit Dieter Sambale, PSAG-
Vorsitzender, die Veranstaltung lei-
tete, sah bei allen Anträgen den Be-
darf als gegeben.

Maren Weickert, Fachärztin für
Kinder- und Jugendpsychiatrie und
-psychotherapie, stellte sodann ihre
Praxis in Neustadt vor. Dabei ging sie
auch auf die psychischen Störungen
ein, die sie und ihre Kollegen diag-
nostizieren und behandeln. Als Bei-
spiele nannte sie Depressionen,
Angststörungen, Phobien, Ess-,
Zwangs- und Ticstörungen, Psycho-
sen, Autismus und selbstverletzen-
des Verhalten. Als Wartezeit für ein
Erstgespräch nannte sie vier Wochen
– Notfälle schiebe man ein. Behan-
delt würden Patienten bis 21 Jahre.
Anschließend ging Dr.Albert Summ
näher auf die psychiatrische Insti-
tutsambulanz und Tagesklinik in
Neustadt ein. Hier wird Beratung
und Behandlung bei psychischen
Erkrankungen angeboten.

Ein echtes Problem wurde zum
Ende der Veranstaltung gestreift. Ei-
ne spezielle Suchtberatung für Ju-
gendliche existiert im Landkreis
nicht. Dabei sei der Bedarf da, be-
tonten Dr. Susanne Schwarz und
Beate Hopfengärtner anhand ent-
sprechender Nachfragen von Eltern.
Auch Wolfgang Schmidt, Sachge-
bietsleiter Gesundheitsförderung,
sprach sich für eine Lösung aus. Nur
in Einzelfällen könne man, so
Yvonne Munro, Leiterin der Such-
beratung des Diakonischen Werkes,
derzeit Beratung für diese Alters-
gruppe anbieten. Knackpunkt sei die
Finanzierung.

Bei psychischen Erkrankungen ist rasche Hilfe wichtig, damit die Betroffenen baldmöglichst wieder Licht am Ende des
Tunnels sehen. Im Landkreis gibt es zahlreiche Unterstützungsmöglichkeiten. Foto: Ute Niephaus

Neustart bei Stechert gestern erfolgt
Auftragsbestand wird mit vorläufig rund 40 Mitarbeitern abgearbeitet – Kein Interesse an der Holzverarbeitung

VON PATRICK LAUER

TRAUTSKIRCHEN/FÜRTH – Am
Donnerstag erfolgte bei der Firma
Stechert in Trautskirchen und Wil-
hermsdorf der Neustart. Nachdem
der Hersteller von Stahlrohrmöbeln
bekanntlich im September Insol-
venz angemeldet hatte, war er vor
wenigen Tagen von der Daum-
Gruppe mit Firmensitz in Fürth und
Zirndorf erworben worden. Wie de-
ren geschäftsführender Besitzer
Wilhelm Daum (70) gegenüber der
FLZ erklärte, sei die Übernahme
des Geschäftsbetriebes bereits er-
folgt.

Dies geschehe allerdings ohne die
bisherige Führungsmannschaft, der
Daum ein schlechtes Zeugnis aus-
stellte. Der Blick in die Bücher habe

„Erbärmliches“ zutage gefördert –
von der bisherigen Geschäftsleitung
sei demnach niemand übernommen
worden. Von den zuletzt rund 20 An-
gestellten, die noch im Werk ausge-
harrt hatten, habe man bislang 14
Mitarbeiter sofort in den laufenden
Betrieb integriert. Auf einer Beleg-
schaftsversammlung gab Daum zu-
dem bekannt, dass mit 30 weiteren
Angehörigen der ehemaligen Ste-
chert-Gruppe zu Beginn der kom-
menden Woche Gespräche geführt
würden – diese wolle man ebenfalls
wieder ans Unternehmen binden.

Von den insgesamt drei Stechert-
Werken – eines in Wilhermsdorf, zwei
in Trautskirchen – habe man die
Hauptproduktion in Trautskirchen
komplett übernommen, und die Hal-
le für Pulverbeschichtungen in Wil-
hermsdorf von einem Gläubiger an-

gemietet. Am Werk 3, in Trautskir-
chen angesiedelt, habe man kein In-
teresse: Die dort erfolgte Holzbear-
beitung, deren Maschinenpark „in
der Vergangenheit höchstens zu 30
Prozent ausgelastet war“, benötige
man nicht – es sei rentabler das be-
nötigte Holz wieder zuzukaufen.

Apropos Maschinen: Sehr gute und
sehr hochwertige Maschinen habe
man bei Stechert vorgefunden, so-
dass man nun unverzüglich daran
gehen könne, den übernommenen
Auftragsbestand abzuarbeiten. Auch
in Zukunft werde die traditionelle
Stuhl- und Tischproduktion „rund 70
bis 80 Prozent“ des Geschäftsfeldes
ausmachen, die entsprechenden Ex-
perten und das notwendige Know-
how sei bei Stechert schließlich vor-
handen. Die übrigen Kapazitäten will
Daum für das Portfolio seiner Fir-

mengruppe nutzen: „Es geht uns um
die Laser- sowie die Schweiß- und
Biegetechnik“ so Daum, dessen
Gruppe unter anderem Elektromo-
toren und Bestandteile für soge-
nannte E-Bikes herstellt. Mit den bei
Stechert vorhandenen Kapazitäten
könne man künftig unter anderem
spezielle Rahmen produzieren und
habe große Pläne.

„Wir sind dabei, in den Bereich der
sogenannten Mikroantriebe ganz
massiv einzusteigen“, so Daum. Da-
bei handele es sich um vergleichs-
weise kleine elektrische Motoren, mit
denen unter anderem Roller be-
stückt werden, die künftig beispiels-
weise Pendler nach dem Aussteigen
aus Zug oder Bus bequem „die letzte
Meile“ zum Arbeitsplatz befördern
können. Bei Stechert werde nach den
bisherigen Plänen demnächst der

„erste europäische Elektroroller“
produziert, „der ohne Nummern-
schild oder sonstige Zulassungsbe-
schränkungen auf öffentlichen Stra-
ßen fahren darf“, so Daum – der offi-
zielle Startschuss dafür werde vo-
raussichtlich schon am 15. Januar
fallen.

Die für derartige Produkte benö-
tigten Materialien habe man bislang
größtenteils aus dem Ausland zu-
kaufen müssen – dank des Stechert-
Erwerbs hoffe man bei Daum nun,
deutlich unabhängiger arbeiten und
flexibler auf den Markt reagieren zu
können.

Vor der Insolvenzanmeldung wa-
ren in Trautskirchen zuletzt noch
rund 120 Mitarbeiter beschäftigt ge-
wesen. Mittelfristig sollen an beiden
Standorten wieder rund 80 Arbeits-
plätze entstehen.

Radeln für guten Zweck
Spendenausschüttung bei Aktion „Strampeln in Franken“

NEUSTADT (un) – Gut gefüllt war
gestern Mittag das Foyer des Land-
ratsamtes, als in großer Runde die
Bilanz der Benefizaktion „Stram-
peln in Franken“ gezogen wurde.
Deren Organisator, Helmuth P.
Schuh, sowie Landrat und Schirm-
herr Helmut Weiß begrüßten dazu
Vertreter aus dem politischen und
kirchlichen Bereich, Organisatio-
nen und Verbände sowie sogenann-
te Tourpaten und Sponsoren.

Natürlich fehlten auch diejenigen
nicht, die für ihre jeweilige Einrich-
tung den symbolischen Spenden-

Einrichtung steuerten ein Advents-
lied bei. Bedacht wurden ferner die
Kindergärten in Sugenheim, in Lan-
genfeld und in Dietersheim, ebenso
die Aktion Blaulicht, die Caritas, die
Aktion „FLZ-Leser helfen“, der Ju-
gendtreff Schneiderscheune sowie
die Alzheimer Gesellschaft Bayern.

Über eine Urkunde konnten sich
13 Männer und Frauen freuen, die
besonders sportlich aktiv waren. Sie
hatten an mindestens vier geführten
Touren und einer Solo-Radtour teil-
genommen. Die drei Hauptpreise zo-
gen die deutsche Zuckerrübenköni-
gin, Alica Summ, und die frühere 5823 Euro kamen bei der Benefizaktion „Strampeln in Franken“ zusammen. 387 Radler hatten sich beteiligt. Gestern
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wenigen Tagen von der Daum-
Gruppe mit Firmensitz in Fürth und
Zirndorf erworben worden. Wie de-
ren geschäftsführender Besitzer
Wilhelm Daum (70) gegenüber der
FLZ erklärte, sei die Übernahme
des Geschäftsbetriebes bereits er-
folgt.

Dies geschehe allerdings ohne die
bisherige Führungsmannschaft, der
Daum ein schlechtes Zeugnis aus-
stellte. Der Blick in die Bücher habe

dem bekannt, dass mit 30 weiteren
Angehörigen der ehemaligen Ste-
chert-Gruppe zu Beginn der kom-
menden Woche Gespräche geführt
würden – diese wolle man ebenfalls
wieder ans Unternehmen binden.

Von den insgesamt drei Stechert-
Werken – eines in Wilhermsdorf, zwei
in Trautskirchen – habe man die
Hauptproduktion in Trautskirchen
komplett übernommen, und die Hal-
le für Pulverbeschichtungen in Wil-
hermsdorf von einem Gläubiger an-

sehr hochwertige Maschinen habe
man bei Stechert vorgefunden, so-
dass man nun unverzüglich daran
gehen könne, den übernommenen
Auftragsbestand abzuarbeiten. Auch
in Zukunft werde die traditionelle
Stuhl- und Tischproduktion „rund 70
bis 80 Prozent“ des Geschäftsfeldes
ausmachen, die entsprechenden Ex-
perten und das notwendige Know-
how sei bei Stechert schließlich vor-
handen. Die übrigen Kapazitäten will
Daum für das Portfolio seiner Fir-

habe große Pläne.
„Wir sind dabei, in den Bereich der

sogenannten Mikroantriebe ganz
massiv einzusteigen“, so Daum. Da-
bei handele es sich um vergleichs-
weise kleine elektrische Motoren, mit
denen unter anderem Roller be-
stückt werden, die künftig beispiels-
weise Pendler nach dem Aussteigen
aus Zug oder Bus bequem „die letzte
Meile“ zum Arbeitsplatz befördern
können. Bei Stechert werde nach den
bisherigen Plänen demnächst der

tigten Materialien habe man bislang
größtenteils aus dem Ausland zu-
kaufen müssen – dank des Stechert-
Erwerbs hoffe man bei Daum nun,
deutlich unabhängiger arbeiten und
flexibler auf den Markt reagieren zu
können.

Vor der Insolvenzanmeldung wa-
ren in Trautskirchen zuletzt noch
rund 120 Mitarbeiter beschäftigt ge-
wesen. Mittelfristig sollen an beiden
Standorten wieder rund 80 Arbeits-
plätze entstehen.

Radeln für guten Zweck
Spendenausschüttung bei Aktion „Strampeln in Franken“

NEUSTADT (un) – Gut gefüllt war
gestern Mittag das Foyer des Land-
ratsamtes, als in großer Runde die
Bilanz der Benefizaktion „Stram-
peln in Franken“ gezogen wurde.
Deren Organisator, Helmuth P.
Schuh, sowie Landrat und Schirm-
herr Helmut Weiß begrüßten dazu
Vertreter aus dem politischen und
kirchlichen Bereich, Organisatio-
nen und Verbände sowie sogenann-
te Tourpaten und Sponsoren.

Natürlich fehlten auch diejenigen
nicht, die für ihre jeweilige Einrich-
tung den symbolischen Spenden-
scheck entgegennehmen konnten.
Insgesamt wurden 5823 Euro „er-
strampelt“.

Über Spenden können sich die Le-
benshilfe, der BRK-Kreisverband,
die Kita „Hasennest“ sowie der St.
Johannes und der Louise-Scheppler
Kindergarten in Neustadt freuen. Die
kleinen Besucher der letztgenannten

Einrichtung steuerten ein Advents-
lied bei. Bedacht wurden ferner die
Kindergärten in Sugenheim, in Lan-
genfeld und in Dietersheim, ebenso
die Aktion Blaulicht, die Caritas, die
Aktion „FLZ-Leser helfen“, der Ju-
gendtreff Schneiderscheune sowie
die Alzheimer Gesellschaft Bayern.

Über eine Urkunde konnten sich
13 Männer und Frauen freuen, die
besonders sportlich aktiv waren. Sie
hatten an mindestens vier geführten
Touren und einer Solo-Radtour teil-
genommen. Die drei Hauptpreise zo-
gen die deutsche Zuckerrübenköni-
gin, Alica Summ, und die frühere
Karpfenkönigin, Katrin Uano. Doro-
thea Kellner kann sich demnach über
eine Reise nach Berlin und Marga-
reta Dönisch über eine Tour nach
München freuen. An einer Weinpro-
be darf Georg Kilian teilnehmen.

In seiner Rede würdigte Helmut
Weiß, Schuh als Motor der schon ei-
nige Jahre erfolgreich laufenden Ak-

tion. „Das ist bewundernswert, steckt
darin doch viel Herzblut, Arbeit und
Mühe.“ Die Veranstaltung bereiche-
re den Landkreis, sei touristisch und
sportlich interessant. Der Erlös kom-
me sozialen und karitativen Einrich-
tungen zugute. Die Aktion zeige ei-

nem großen Publikum immer wieder
aufs Neue, dass es sich lohne, den
Landkreis per Fahrrad zu erkunden.

Helmuth P. Schuh war vom dies-
jährigen Resultat der Benefizaktion
begeistert. 387 Radler hätten sich an
den fünf geführten Touren beteiligt

– einmal waren sogar rund 60 Teil-
nehmer dabei. Gerade für die an-
strengenden Etappen griffen etliche
auf E-Bikes zurück. Schuh sicherte
zu, noch zwei Jahre lang als Organi-
sator von „Strampeln in Franken“ zu
fungieren.

5823 Euro kamen bei der Benefizaktion „Strampeln in Franken“ zusammen. 387 Radler hatten sich beteiligt. Gestern
trafen sich besonders Aktive, Sponsoren, Prominenz und Spendenempfänger im Landratsamt. Foto: Ute Niephaus
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Geschenke für besonders treue Radler
Dank Benefizaktion Strampeln in Franken werden 5823 Euro an 13 gemeinnützige 
Organisationen verteilt

NEUSTADT – Fröhliche Gesichter gab es bei der symbolischen Spendenübergabe der Aktion Strampeln in Franken. Ver-
treter von 13 gemeinnützigen Organisation wurden bedacht, zusammengerechnet wurde eine Summe von 5823 Euro ein-
gefahren.

Im Landratsamt konnte Landrat Helmut Weiß, der die Schirmherrschaft übernommen hatte, zahlreiche Gäste aus Politik 
und Wirtschaft begrüßen, außerdem Vertreter von Vereinen und Verbänden sowie die Tourpaten und Sponsoren. Über 
eine Spende konnte sich unter anderem der Bad Windsheimer Jugendtreff Schneiderscheune freuen. Ferner bekam der 
Kreisverband des Bayerischen Roten Kreuzes für die Ausbildung der Therapiehunde Geld.

In den Genuss einer Spende kam der Kreisverband der Lebenshilfe, ferner Kindergärten in Sugenheim und Langenfeld 
sowie Dietersheim und Neustadt. Daneben wurden die Aktion B laulicht sowie die Alzheimer Gesellschaft nicht vergessen. 
Zusätzlich waren 13 Radler eingeladen, die besonders fleißig gestrampelt haben.

Denn für die Teilnahme an mindestens vier geführten und zusätzlich einer Soloradtour gab es vom Landrat eine Urkunde 
sowie kleine Geschenke. Die besonders treuen Radler aus Bad Windsheim waren Helmut Schatz, Frieda Hochreuter sowie 
Alfred Heidl. Aus dem Dietersheimer Ortsteil Altheim wurden die Geschwister Irma und Hans Paulus ausgezeichnet.

Zum Schluss der Veranstaltung wurde es dann nochmal besonders spannend, als die Ziehung der drei Hauptpreise an-
stand. Die beiden Glücksfeen, die deutsche Zuckerrübenkönigin Alica Summ aus Ullstadt sowie die frühere Karpfenköni-
gin Katrin Uano aus Neustadt, konnten den ersten Preis, eine dreitägige Reise nach Berlin, Radlerin Dorothea Kellner aus 
Scheinfeld ü bergeben. Den zweiten Preis, eine Ganztagesfahrt nach München erhielt Margareta Dönisch und über eine 
Premium-Weinprobe bei Familie Popp in Weimersheim dürfen sich Georg Kilian und seine Frau aus Kotzenaurach freuen. 
In seiner Ansprache würdigte Landrat Helmut Weiß das Engagement von Organisator Helmuth Schuh, der die Stram-
pel-Benefizaktion seit Jahren erfolgreich am Laufen hält. red

 Die symbolische Spendenübergabe nutzt Organisator Helmuth Schuh (Zweiter von links), um einige besonders treue Radler auszuzeichnen.
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